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allen übrigen Gegenftänden vorzüglich fein. Hier 
wiegt alſo das Urtheil des katholiſchen oder 
evangeliſchen Geiſtlichen ſchwerer, als das aller 
übrigen Lehrer zuſammen; und die diſſidentiſchen 
und jüdiſchen Schüler, für welche in der An 
kein offizieller Religionsunterricht beſteht, haben 
eine Chance mehr für das Gelingen des Examens, 
als ihre evangeliſchen und katho iſchen Mitſchüler. 
Was aber die Sache noch beſonders pikant macht, 

iſt folgender Umſtand. Es hat den zahlreichen 
Altkatholiken des Ortes bisher nicht gelingen 
wollen, einen Religionslehrer für ihre Kinder zu 
acquiriren. Da ſie alſo den vom Staate verlangten 
Nachweis über genügenden Privatunterricht in der 
Religion nicht erbringen können, fo find fie, indem ſie 
vom Staate einfach als „katholiſch“ betrachtet wer⸗ 
den, Seile „ihre Kinder von dem neufatholi- 
ſchen Geiſtlichen, den der Staat ebenfalls einfach £ 
als „katholiſch“ betrachtet, unterrichten und prüfen 

zu laſſen, alſo von demſelben Geiſtlichen, dem ſie 
die Kirchenſteuer e und der dabei die 
Macht hat, alle übrigen itglieder der Prüfungs⸗ 
Commiſſion zu überſtimmen. Ferner gilt noch für 
den ganzen Umfang der Monarchie die Vorſchrift, 
daß jeder Candidat des höheren Schulamts, 
auch wenn er ſpäter nur Latein oder Mat ematik 

oder Chemie u. ſ. w. lehren will, eine Prüfung in 
der Religion machen muß, und daß er nicht defi⸗ 
nitiv angeftellt werden kann, fo lange er dieſe Prü⸗ 

fung nicht beftanden hat. Dabei kann es ihm, 
wenn er Altkatholik iſt, ebenfalls paſſiren, daß er 
dieſe Prüfung vor einem neukatholiſchen Theologen 
ablegen muß. Wir dächten, die Beſeitigung dieſer 
abnormen Beſtimmungen, welche aus einer Zeit 
ſtammen, wo der Staat die Kirche no begünſtigte 
und ihr einen möglichſt großen Einfluß auf die 
Schule einräumte, wäre eine zwar kleine, aber nicht 
unwichtige Aufgabe für den lo alen und allgemeinen 

— Euliuttampf. P 

Hamburg, 31. März. Die unter dem Ein- 

fluſſe einer völlig ungeſunden Concurrenz zwiſchen 
den deutſchen und engliſchen Dampferlinien auf 
Newyork entſtandene Herabdrückung der aflege 
preiſe hat endlich einer ruhigeren Auffa ung Pla 
gemacht. Die engliſchen Linien haben die Preiſe 
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abſichtigen die Bremer und Hamburger Ge . 2 
ten eine gleiche Erhöhung. Unter den j Ver 
Preiſen konnte keine der Geſellſchaften einen Ver: 
dienſt finden. Es iſt ein offenes Geheimniß, daß 
die Hamburger Geſellſchaften unter dieſen Umſtän⸗ 

den im vorigen Jahre ca. 500,000 Thlr. ein 

haben. — Dieſer Tage kamen wieder ca. 20 Aus⸗ 
wanderer aus Weſtppalen von Braſilien — 
15 zurück, und zwar in den rang ge) er⸗ 
ältniffen. Sie waren völlig mittellos und meistens 
krank. Es ift vorläufig den Leuten im hieſigen 
Arbeitshauſe ein 8 gewährt worden. 
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ramme der Dan iger Zeitung. brochen wird und daß ihre wirthſchaftlichen Ver- Vorſitzenden der Gemeindevertretung zu machen. 
Fir 2. April. er i 1 in hältniſſe gehoben werden, um ſie in nach jeder In der erſten Leſung iſt bekanntlich auf Antrag des 
beendigt; der Papſt ſpendete hd Segen und Richtung brauchbare Staatsbürger zu verwandeln. Referenten ein dahin gehender Beſchluß gefaßt 
ermahnte zum Aus harren. Der Breslauer Fürſt Jetzt aber iſt . es Niveau fo ſehr herab- worden, jedoch gegen einen großen Theil der Com⸗ 
biſchof ift heute Morgen bereits abgereiſt. gedrückt, daß ſie vielen Gegenſtänden, welche auf miffiensmitglieder und die Vertreter der Regierung. 
Warſchau, 2. April. Geſtern Abend Eis⸗ dem Kreistage verhandelt werden, nicht mit dem Nach der Abſicht der Regierungsvorlage ſoll der 

ang unterhalb der Brücke. Das Eis iſt abge⸗ 1 Verſtändniß zu folgen vermögen, Kirchenvorſtand eine verwaltende, die Gemeinde⸗ 
ſcwommen, oberhalb verpackt. Heutiger Waſſer⸗ ondern meiſtens blindlings den, Abſtimmungen vertretung eine controlirende Körperſchaft ſein. 
and 5 Fuß 1 Zoll. eines Deutſchen folgen, weil derſelbe ihrer Con- Beide find in ihren Functionen alſo von einander 
feſſton, nämlich Katholik ift, fi aber kaum zu den | getrennt und die Vorlage geht offenbar darauf aus, 

Telegr. Nachrichten der Danziger Ze'tung. Ultramontanen wird rechnen wollen. Kurz, es iſt der controlirenden Körperſchaft eine ſelbſtſtändige 
Verſailles, 1. April. Die heutige Sitzung bei dem angeborenen Mißtrauen der einfachen Leute Stellung neben dem Kirchenvorſtande zu wahren. 

der Permanenzcommiſſion verlief ohne bemerkens⸗ ein Jammer; man würde ſich lieber im Intereſſe Sobald man nach Analogie einzelner bürgerlicher 
werthen Zwiſchenfall. Seitens der Linken wurde der Sache eine energiſche, aber würdige Oppoſition Gemeindeverfaſſungen, den Vorſitzenden des Ver⸗ 
keine ein ige Frage an die Regierung gerichtet. wünſchen. Dieſer Minorität ſteht nun eine deutſche waltungsorgans auch zum Vorſitzenden des contro⸗ 
Der Präſident, Herzog von Audiffret⸗Pasquier, Majorität von Männern gegenüber, denen ein lirenden Organs macht, iſt allerdings die Gefahr 
theilte mit, daß die Baupläne für Einrichtung des reicher Schatz von Kenntniſſen und Erfahrungen aus vorhanden, daß die Gemeindevertretung von dem 
Schloſſes von Verſailles zu Sitzun sräumlichkeiten allen Lebens gebieten zur Seite ſteht, die zum Theil Kirchenvorſtande in den Sack geſteckt, ihrer Selbſt⸗ 
für beide Kammern bis zum 20. d. M. fertiggeſtellt ſtändigkeit beraubt wird. Man darf mit Ueber⸗ 
tragung der Vorbilder aus der bürgerlichen Ge⸗ 
meindeverfaſſung ja nicht zu raſch ſein. Bei dem 
enormen Einfluſſe des katholiſchen Pfarrers wird 
der Kirchenvorſtand und deſſen Vorſitzender in 
vielen, vielleicht in den meiſten Fällen unter geiſt⸗ 
licher Einwirkung ſtehen. Dieſe Einwirkung wird 
in ſtärkſter Weiſe auf die Gemeindevertretung über⸗ 
tragen, wenn zum Vorſitzenden beider Körperſchaften 
fabe Perſon ernannt wird. — Am Schluß der 


durch einen langjährigen Staatsdienſt in Ver⸗ 
waltung und Heer oder doch durch längere Be⸗ 
theiligung an der communalen und provinziellen 
Selbſtverwaltung vorgebildet ſind. 

Das iſt nun einer der Kreiſe, in denen die 
Verhältniſſe am ungünſtigſten liegen. Aehnlich wie 
in dieſem iſt es mit der polniſchen Oppoſition auch 
in den meiſten andern Kreiſen beſtellt; denn der 
Thatſache entſprechend, daß der größere Haus⸗ und 
Grundbeſitz zum weit überwiegenden Theile in 
deutſchen Händen liegt, beſteht die geringe Zahl 
der Kreistagsmitglieder polniſcher Nationalität faſt 
ausſchließlich aus den Vertretern des kleinen Grund⸗ 
beſitzes; in ganz Weſtpreußen machen nur 2 Ver⸗ 
treter von Städten und 5 des großen Grundbeſitzes 
eine Ausnahme. 

Wir wünſchen aber keineswegs, daß die Polen 
und Katholiken vollſtändig von der Provinzial⸗ 
vertretung ausgeſchloſſen werden ſollen. Dieſe hat 
ja in Zukunft mit politiſchen Functionen ſo viel 
wie nichts zu ſchaffen, ſie läßt zu unfruchtbaren 
Proteſten keinen Raum, ihre Wirkſamkeit wird ſich 
vielmehr ausſchließlich auf das wirthſchaftliche 
Gebiet erſtrecken und in Weſtpreußen auf demſelben 
ein weites Feld finden, das zu bebauen wo möglich 
alle guten Kräfte, welche ihre Thätigkeit dem Ge⸗ 
meinwohl widmen können und wollen, herangezogen 
werden ſollen. Es giebt ja in unſerer Provinz 
immerhin eine Anzahl von intelligenten Bürgern 
polniſcher Zunge, die ſich eingehender auch mit 
wirthſchaftlichen Fragen befaßt haben. Bietet man 
uns von jener S 


ein würden. Die Permanenzeommiſſion vertagte 
ch hierauf bis zum 15. d. Mts. 


. h p 7«³ 
J. Clericalismus und Polonismus in Weſt⸗ 
uud Oſtpreußen. II. 

Noch mehr als bei den politiſchen Wahlen muß 
das polniſche Element bei der communalen Selbſt⸗ 
verwaltung zurücktreten, wie ſie durch die neue 

Kreisordnung angebahnt iſt und durch die Provin⸗ 
ARiͤalordnung weitergeführt werden ſoll. Nach dieſer 
werden die Provinzialvertretungen aus den Kreis⸗ 
tagen gewählt werden. Nun 11 die Polen in 
keinem der 20 weſtpreußiſchen Kreistage. die Majo⸗ 
rität, es würde darum der weſtpreußiſche Provin⸗ 
zZꝛiallandtag keinen Vertreter polniſcher Nationalität 
ählen, wenn die Deutſchen überall von ihrer Ma⸗ 
erat Gebrauch machen wollten. Nur in einem 
(dem Beer). Kreiſe verfügen die Polen über 
mehr als ein Drittel der Kreistagsmitglieder, nur 
in 6 anderen Kreiſen haben ſie außerdem noch eine 
nennenswerthe Minorität, in 6 von den 20 Kreis⸗ 
tagen befindet ſich überhaupt kein Pole. Der Abg. 
Höne zählt in feiner Broſchüre unter den 630 Mit⸗ 
gliedern der weſtpreußiſchen a 94 Polen, 
alſo wenig über ½ der Geſammtzahl, und ſoweit 
wir feine Zahlen controliren können, hat er ihnen 
eher zu viel als zu wenig zugetheilt. 
25 ie wenig beach das polniſche Element 
in unſerer communalen Selbſtverwaltung zu fürchten 
Pa itt noch deutlicher hervor, wenn man die 


Geiſtlichen auch das aus Gemeindemitteln I 
i teller 


Mehrheit der Commiſſion die in dem Antrage 
liegende Verſchärfung des Einſtellungsgeſetzes accep⸗ 
tiren wird. — Sobald die zweite Leſung des Ver⸗ 
mögensverwaltungsgeſetzes abgeſchloſſen iſt, d. h. 
Ende der nächſten Woche, wird die Commiſſion in 
die Berathung des Altkatholikengeſetzes eintreten. 
Da der betreffende Entwurf ſehr einfach und im 
Weſentlichen dem in Baden bereits in Wirkſamkeit 
ſtehenden Geſetze nachgebildet iſt, ſo werden ſich 
größere Schwierigkeiten in den Verhandlungen 
ſchwerlich herausstellen. Doch find einige Aende⸗ 
rungen in der Richtung nöthig, daß die in dem 
Petri'ſchen Antrage der Verwaltung beigelegten ſehr 
weitgehenden Befugniſſe einigermaßen beſchränkt 
werden. Bei der erſten Leſung im Plenum hat 
ubrigens der Cultusminiſter ſe bſt ſich in dieſem 
Sinne ausgeſprochen. 

— Dr. Ed. Loewenthal, der bekanntlich wegen 
Majeſtätsbeleidigung und Beleidigung des Staats⸗ 
miniſteriums auch in zweiter Inſtanz hierſelbſt zu 
vier Monaten Gefängniß verurtheilt worden iſt, 
hat ſich, um dieſer Strafe zu entgehen, nach Wer⸗ 


eite, wo man ſich bis jetzt zu 
eigenem Schaden von uns abſchließt, zu gemein⸗ 
ſamer Arbeit auf wirthſchaftlichem Gebiete die 
Hand, jo werd dieſelbe uns willkommen ſein. Wir 
würden darin keineswegs eine Gefahr, ſondern eher 
einen politiſchen Vortheil ſehen, und der andern 
d Seite würde es ſicher nicht zum Nachtheil 
gereichen. 


ſchwer abgerungenen Kae eigenhändig feilbieten. Deutſchland. viers begeben und wird, wie die „D. R.⸗C.“ . 

Sie fee einen ſlaviſchen, mit einer Unzahl! N. Berlin, 1. April. Der Geſetzentwurf über | hört, von dort aus ſeine „Deutſche Laterne“ Aus der Schweiz, 28. März. Vor Kurzem 
deutſcher Worte vermengten Dialect, der für einen die Vermögens verwaltung in den katholiſchen | erſcheinen laſſen. begann man zu verkündigen, beſonders in ultra⸗ 
Polen aus Krakau, Warſchau oder dem Grofher- | Kirchengemeinden iſt bekanntlich in der betreffenden * Wir 1 eine höhere Schule — Ihreibt | montanen Kreiſen, der Bundesrath werde in 


Zxsͤougthum kaum verſtändlich iſt. Dagegen verſtehen 
und ſprechen ſie ein ziemlich gutes Hochdeutſch, ſo⸗ 
weit es ſich um die häuslichen Verhältniſſe 
und um die des kleinen Verkehrs handelt. Sie 
ſind nicht ohne einige angeborene Intelligenz, 
ja ſogar Schlauheit, es fehlt nur, daß ihnen durch 
Schule und Leben der auch ihnen erreichbare Theil 
der Cultur dhe un daß der 15 katholi⸗ 
ſchen Geiſtlichkeit auf ihr politiſches Verhalten ge⸗ 


Der Maifrock in der Geſchichte. 
Von W. Angerſten, 

Es iſt eine eigentümliche Erſcheinung die im 
Allgemeinen viel zu wenig 1 findet, daß 
eine jede Zeit, in welcher das olksleben erregt 

wurde, in der es erwachte, um dem fortſchreitenden 
| nn die von der Vergangenheit angelegten 
Feſſeln 


man der „Fr. Ztg.“ — deren „Statut für die 
Prüfung der Abiturienten“ die Beſtimmung 
enthält, daß der Geprüfte als beſtanden anzuſehen 
ift, wenn er in der Religion, im Deutſchen und 
in der Mehrzahl der übrigen Lehrgegenſtände ge⸗ 
nügende Noten erhalten hat, daß ihm aber das 
Deng fe der Reife unbedingt zu verſa gen iſt, 
wenn ſeine Kenntniſſe in der Religion unge⸗ 
nügend find, mögen auch feine Leiſtungen in 
„ ., EEE ]˙—ũ . —•G THE 


Commiſſion in erſter Leſung zu Ende berathen. 
Die zweite Leſung wird unmitte bar nach den Ferien 
begonnen werden. In derſelben werden die an der 
Regierungsvorlage vorgenommenen Aenderungen 
einer genauen Nevifton unterworfen und ver⸗ 
ſchiedene wichtige Fragen nochmals in allſeitige Er⸗ 
wägung gezogen werden. Unter den letzteren wird 
die Frage im Vordergrunde ſtehen, ob es richtig iſt, 
den Vorſitzenden des Kirchenvorſtandes auch zum 
— ⅛ñ—oF 


ſeinem 5 über die juraſſiſchen Recurfe 
gegen die kräftige berner Kirchenpolitik Stellung 
nehmen. Geſtern hat nun der Bundesrath zwei 
Beſchlüſſe gefaßt, welche für jetzt alle Beſorgniſſe 
zerſtreuen. Der eine Beſchluß weiſt das Verlangen 
der Ultramontanen nach Rückgabe der Kirchen 
Capellen, Pfarrgebäude und Kirchengüter und nach 
Wiederherſtellung des katholiſchen yes 
römiſchen Cultus rund und vo ab, weil das 


— ß ¼mum 
und durch die Manchetten. Bei dieſer ſteifen 
Tracht, mit der jede Bewegung nur langſam und 
gemeſſen ausgeführt werden konnte, war natürlich 
nicht daran zu denken, daß man das Haar in 
freien Locken auf den in die Krauſe gezwängten 
Hals niederfallen laſſen ſollte. Man ſtrich es viel» 
mehr nach dem Scheitel hin zuſammen und befe⸗ 
ſtigte es hier mit Nadeln in den ee 

rt 


beugte man ſich faſt willenlos der rückwärtsdrän⸗ 
genden Strömung. = g 

Die reformatoriſche Bewegung erhielt einen 
l Schlag zuerſt in Spanien, wo die au 
religiöſem Gebiete beabſichtigten Umgeſtaltungen 
durch die Inquiſition niedergehalten wurden und 
ebenſo der politiſche Fortſchritt in der für die 
„Communeros“ von Caſtilien unglücklichen Schlacht 
bei Villalar (1522) feine Niederlage fand, während 
in Deutſchland nach dem Schluſſe des ſogenannten 
Religionsfriedens die Bewegung hauptſächlich daran 
erlahmte, daß es ſchien, als ob das überhaupt Erreich⸗ 
bare erreicht ſei, und als ob die weitere Anſpannung 
der Kräfte kein Ziel mehr habe. In der zweiten 
Hälfte des ſechszehnten Jahrhunderts iſt Spanien 
in allen Beziehungen das tonangebende Land Be 
weſen. Spaniſche Sitte wurde an allen Höfen 
a in allen, auch in den bürgerlichen Ge⸗ 
ſellſchaftskreiſen, äffte man ſpaniſche Gebräuche nach 
und ſpaniſche Moden waren bald die Einzigen, die 
noch Geltung hatten. Das friſche Leben, welches 
beſonders in Deutſchland zur Zeit der Reformation 
geherrſcht hatte, erſtarb unter dieſen Umſtänden und 
es trat an ſeine Stelle das zugeknöpfte Weſen, die 
ſteife geſpreizte Haltung, die Verſchloſſenheit, 
Schweigſamkeit und Gravität, mit einem Worte 
die „Grandezza“ des Spaniers. 

Sn der Zeit der Reformation prangten Männer 
und Frauen in hellen fröhlichen Farben, die Tracht 
war überall weit, bequem, maleriſch, faltenreich. 
Die Frauen ließen die Locken auf die Schultern 
herabfallen, ihre Kleider waren an Bru und 
Nacken leicht ausgeſchnitten, die Aermel weit und 
geſchlitzt, auf dem Kopfe, wie bei den Männern, 
ein Barett mit wallender Feder — kurz das Ganze 
trug den Charakter des eſchmacvolken und An⸗ 
feu der 

ereits nach dem Jahre 1530 traten hierin 
Aenderungen ein, die gegen das Ende des Jahr⸗ 
hunderts ſo weit gegangen waren, daß die Tracht 
nun gerade das Gegentheil des eben Gekenn⸗ 


. wurde. Es hatte jetzt der Mann das 
eſicht mit gedrehtem Schnurrbart geſchmückt, das 
Haar kurz geſchoren, bedeckt mit ſteifem Hut oder 
gerade emporſtehendem Barett, eine breite dicke 
Halskrauſe mit genähten und gebrannten Falten 
lag wie ein Teller unter dem Kopfe und zwang 
denſelben zu fortwährend gleichmäßigen ſteifer 
Haltung; ein Mäntelchen von ſtarrer eide ruhte 0 
auf der linken Schulter, war aber fo eng und ſof und groteskeſten Formen, oder man ftülpte eine A 
kurz, daß es weder den Rücken bedeckte noch wärmen Haube oder einen Hut darüber, die jedoch beide 
konnte; ein dickgepolſtertes Wamms umgab den ihrem eigentlichen Zweck, nämlich als Bedeckung 
Oberkörper, noch dicker ausgeſtopfte Puffenhoſen 3 nicht entſprachen, da ſie hierzu viel zu 
bedeckten die Oberſchenkel und den Leib, während lein waren und überhaupt eigentlich nur als ein 
die Beine auf das Zierlichſte in enganlie ende] Zierrath betrachtet wurden. J 
Hofen eingepreßt waren; Schnallenſchuhe, Hand⸗ Nachdem der Reifrock und am 7 
ſchuhe, lange krauſe Manchetten und ein langer Hofe und in den Kreiſen der ſpaniſchen Großen 
wagrecht oder ſchräg nach hinten in die Höhe] Aufnahme gefunden hatte, gewann er raſch Ver⸗ 
ſteigender — „geſtürzter“, wie der Kunſtausdruckf breitung bei allen hochſtehenden Damen des übri⸗ 
der Mode lautete — Degen vollendeten den Anzug, gen Europa's und drängte ſich dann auch in die 
deſſen Grundfarbe ein einförmiges Schwarz war. ürgerliche Gefeligaft ein. Am wenigſten An⸗ 
Dem entſprechend geſtaltete ſich die Frauen⸗ klang wurde ſowohl ihm, wie überhaupt der gan⸗ 
kleidung. Früher war ſie auch bei den Spanierinnen | zen paniſchen Tracht in Italien zu 7 eil, wo man 
leicht und gefällig geweſen, jetzt — nach 1550 — ſich niemals in das dazu gehörige ſteife und förm⸗ 
begannen ſich dieſelben zu ſchnüren und gleichzeitig liche Weſen hineingewöhnen onnte. Vuh die 
thaten ſie den Reifrock an, der, wie de jetzt Engländerinnen haben damals, obgleich fie 
zum erſten Male in der Geſchichte der Moden den Reifrock und Alles, was mit die⸗ 
auftauchte. ſem gleichzeitig auftrat, annahmen, denſel 
Die Damen trugen damals über dem Reifrock ben doch nicht mit einer m... Vorliebe 
zwei Kleider, von denen das untere ſtraff und fal⸗ und nicht auf lange Zeit beibehalten, wie dies bei 
tenlos, in glockenähnlicher Form durch die Reifen] anderen Völkern, namentlich bei den Franzoſen 
ausgefpannt war. Das zweite, obere Kleid be⸗ und Deutſchen geschah, Die franzöſiſchen Damen, 
feſtgeſchnürten Oberleib, waren diejenigen, we che in dieſer erſten Periode 
wurde vorn auf der Bruſt zugeknöpft und war vom des Reifrocks ſeine Ausdehnung am meiſten über- 
trieben und dadurch fremden Tadel wie einheimiſche⸗ 
Be wachriefen. In Frankreich kam auch damals 
die Sitte auf, daß ſich die Frauen gepolſterte 
Kiſſen um die Hüften banden, um dieſe möglichſt 
ſtark hervortreten zu laſſen. i 
In Deutſchland gab das weibliche Geſchlecht 
in Bezug auf den Relfroc den Franzöſinnen nicht 
viel nach. Man fertigte ihn entweder von Filz, 


abzunehmen, — daß eine jede ſolche Zeit 
nx allen Lebensverhältniſſen, in allen leiblichen und 
b chf Beziehungen ein möglichſt freies Weſen 
u ſchaffen ſuchte. Die Perioden der politiſchen 
owohl, wie der religiöſen Action, welche uns von 
der Geſchichte vergangener Jahrhunderte eſchildert 
werden, ind nicht nur geſtaltend im ſtaallichen und 
im geiſtigen Leben geweſen, 3 ſie haben 
gleichzeitig auch auf alle kleinen körperlichen Dinge 
deinen Einfluß geübt; Sie haben jedesmal auch die 
Gewohnheiten des täglichen Daſeins, als da e 
die Art der Kleidung, des Eſſens und Trinkens 
u. ſ. f., geändert. Und die auf die Action folgende 
Neaction hat dann immer das Eigenthümliche ge- 
habt, daß fie die Lebensgewohnheiten nach Möglich⸗ 
eit verſteifte, verknöcherte, mit einem Worte auf 
rößtmöglichſte Unnatur zurückführte. Als ein 
eiſpiel, welches ſchlagend die Richtigkeit dieſer 
Behauptungen nachweiſt, dürfte die Geſchichte des 
Reifrocks zu betrachten ſein, der zuerſt in der 
E ä 1 des ſechszehnten Jahrhunderts auf 
Weltbühne erſchien. 
Das Jahr 1530, das Jahr des Augsburger 
Reichstages, kann als dasjenige betrachtet werden, 
in welchem die Reformation ihren Höhepunkt erreicht 
hatte. Im Sturme und Drange dieſer religiös 
und ee gewaltigen Bewegung war die deutſche 
Menſchenwelt weit aus dem gemehnten Geleiſe ge⸗ anders gefärbte Klei gie ſichtbar wurde. Die 
Aermel, ebenfalls ohne jede Falte, reichten bis zur 
Hand hinab; an der Schulter waren ſie mit einem 
dickgepolſterten Wulſt verſehen, wodurch die ai 
Erſcheinung etwas unangenehm Eckiges eh , 
was noch vermehrt wurde durch den, wie bei den 
Männern, gefältelten und gebrannten Halskragen 


ſchleudert; bisher gänzlich unbekannte Wünſche, 
Soffnungen und Abſichten hatten ſich der Völker 
emächtigt, und rüttelten e an den alt⸗ 
e e und Weiſen. Aber nur all⸗ 
mälig erſchlaffte die Bewegung in ſich ſelbſt, es 
folgte nach der Erregung die Abſpannung und bald 


Rogers, der den Vo 


und Regierungen fremder Länder nicht meh er d 
lungen mit einer R 


können. Zu dieſem Zwecke hätte d 
Regierung nichts weiter nöthig, ale 


Spitals ein Abkommen zwiſchen dem deutſchen und 
dem öſterreichiſchen Hilfsverein getroffen f 
werde 55, letzterer 45 P i 
hinterlegten Summen erhalten. 
abſchließlich zu regeln, wird jeder Verein einen 
Ausſchuß von 6 Mitgliedern, von denen drei den 
bezüglichen Botſchaftern angehören, ernennen. — 
Der heutigen Verſammlung des radicalen par⸗ 
lamentariſchen Vereins, Union républicaine 
wohnten fünfundzwanzig Deputirte, darunter Gam⸗ 
betta, Calot, Lockroy, de Mahy, an. Nach kurzer 
Berathung beſchloß man, in der morgigen Sitzung 
des ſtändigen Ausſchuſſes die Re 


vom Januar 1874 maßgebend 
chluß über den Recurs 
der juraſſiſchen Geiſtlichkeit 
> ißung, ſondern nur eine Anfrage 
€ Regierung von Bern, ob und warum fie 
die Ausweiſung fortdauern laſſen wolle, worauf 
rath ſeinen Entſcheid treffen 
Sollte letzterer der wohlerwogenen kirchen⸗ 
n Haltung der Berner Regierung in die 
Quere kommen, ſo bleibt ihr immer noch der Recurs 
an die Bundesverſammlung offen. Vielleicht ruft 
Bern ſchon jetzt die Geiſtlichen zurück, um dem 
reude zu machen und der neuen 
aſſung zu huldigen. Dann wird 
man aber ſagen können: der Friede iſt wieder ein⸗ 
N [ Die Geiſtlichkeit wird den 
beförderlichſt wieder eröffnen. 
merken noch zu dem bundesräthlichen Beſchluß, daß 
faſſung die Niederlaſſungs⸗ 
h daß Art. 44 den Satz enthält: 
ein Canton darf einen Cantonsbürger aus ſeinem 
Gebiete verbannen (verweiſen) oder i 
rechtes verluſtig erklären. 


rſitz führte, leitete die Verband 
ede ein, in welcher er die Z 
ind Grundſätze des Genoſſenſchaftsweſens erläuterte. 
Der Redner bemerkte u. A., daß G 
zänzlich unfähig ſeien, gegen die Hilfsquellen und 
Organiſation von Capitaliſten anzukämpfen, und 
Löſung der ver⸗ 
Fragen in Bezug auf Capital und 
in dem Genoſſenſchaſtsweſen zu 
„Den erſten Gegenſtand der € 
örterung bildete eine von Mr. Walter Morriſon 
verleſene Abhandlung über das Schulze ⸗De⸗ 
litz ſche Syſtem der Volksbanken und die Möa- 
lichkeit von deſſen Einführung in England. Die 
er Annahme folgender 
Reſolution: „Daß dieſer Congreß, während er dem 
Eifer, die Hingebung und Fähigkeit des eminenten 
Gründers der Volksbanken in Deutſchland, Herrn 
Schulze Delitzſch, und die enormen Vortheile, die 
dadurch dem deutſchen Volke erwachſen, anerkennt, 
doch der Meinung iſt, daß das Syſtem ſich für die 
gegenwärtige Lage unſerer eigenen 
eignet und ſich der Einführung dur 
noſſenſchaftsvereine nicht empfiehlt. 
Zeit anerkennt der Congreß, daß wir das Syſtem 
mit Vortheil genau ſtüdiren mögen, um daraus 
dasjenige zu copiren, was ſich für das engliſche 
aftliche Bankweſen eignet.“ 
te Oſterfeiertag wurde von Dr, 
einem Anhang zu einer großen 
„Tichborne“ Demonſtration benutzt. Die Mit⸗ 
chborne⸗Vertheidigungs“⸗ und 
„Magna⸗Charta“⸗Geſellſchaft, die ſich in verfchice 
denen Theilen Londons gebildet haben, verſammelten 
ſich frühzeitig auf den beſtimmten Aufftellungs» 
plätzen und zogen von da „mit klingender Muſik 
und wehenden Fahnen“ nach Trafalgar⸗Square, 
dem allgemeinen Sammelpunkte, wo ſie um 1 Uhr 
eintrafen. Die Demonſtranten trugen meiſt blaue 
Abzeichen; die Inſchriften auf den Fahnen waren 
faſt alle Variationen über das eine 
rechtigkeit“ für den Tichborne⸗Prätendenten und 
Eine derſelben war mit dem Bild⸗ 
niſſe des Helden der Feier geſchmückt. Von Tra⸗ 
falgar Square ging es zum Hyde⸗Park, dem Schau⸗ 
platze der Verſammlung. Eine unzählige Menſchen⸗ 
menge kam dort zuſammen, der größte Theil freilich 
nicht aus Sympathie für Keneal 
Clienten, ſondern wegen des ſchönen 
Feiertages und um die liebe Neugierde zu befrie⸗ 
9 Dies hinderte aber natürlich Dr. Kenealy 
nicht, Alles auf ſeine eigene Rechnung zu ſetzen 
und fo ſprach er ſich denn in feiner hochtrabenden 
Weiſe ſehr befriedigt darüber aus, „eine 
Million Menſchen“ (fo viele find es ſchwerli 
weſen) verſammelt zu ſehen, um gegen die unge⸗ 
rechte Einkerkerung feines Schützlings zu proteftiren, 
Was Kenealy und die übrigen t 
konnten allerdings die zunächſt Befindlichen ver⸗ 
ſtehen. Doch wurden einſtimmig die üblichen Reſo⸗ 
lutionen gefaßt; in einer ſpra 
die Ueberzeugung aus, das der Zuchthäusler Orton 
der wahre Tichborne ſei, und verpflichtete ſich, nicht 
zu ruhen, bis derſelbe zu ſeinem Rechte gelange; 
e der Weisheit Dr. Kenealy's, 
ahme in den Advocaten 
Parlament vermitteln ſolle. — Während 
ſammlung, die ungefähr eine Stunde dauerte und 


auch keine Guthe 


dann der Bundesra eines völligen Zuſammengehens bieten würde.“ einzige wirkliche 
Sollte der Correſpondent des „Emporio“ „Wahres“ 
berichtet haben, jo hat er dies jedenfalls nur der 
Indiscretion eines Italieners zu verdanken, da auf 
der hieſigen deutſchen Geſandtſchaft die Amtsver⸗ 
ſchwiegenheit mit der peinlichſten Strenge geübt 
wird, was die Correſpondenten deutſcher Blätter, 
welche gar zu gern zuweilen dort etwas Neues und 
Wichtiges hören möchten, gar oft beklagen müſſen. 
Im Staatsminiſterium beſchäftigte man ſich in 
dieſen Tagen mit der Frage, ob und wie daſſelbe 
die Verſendung italieniſcher Erzeugniſſe der Kunſt 
und Induſtrie zu der Weltausſtellung in Phi⸗ 
ladelphig unterſtützen ſolle, und man beſchloß, 
daß der Handelsminiſter Commiſſarien ernennen 
ſoll, welche die vorzüglichſten Gegenſtände auszu⸗ 
wählen und in den Provinzen die Geldmittel auf⸗ 
zutreiben haben, die zur Beſtreitung der Koſten 
nothwendig ſind. Einige dieſer Commiſſare werden 
indeſſen auf Koſten des Staates nach Amerika ge⸗ 


— Es geht das Gerücht, der mit der Unter⸗ 
ung im Prozeſſe Sonzogno betraute Richter 
abe die Abſicht die Ausgrabung der Leiche 
des verſtorbenen Miniſters Urbano Rattazzi an⸗ 


Bundesrath eine 
neuen Bundesver 
Ulibarri iſt verhaftet und in Bayonne internirt Discuſſion ſchloß mit 
mal ausgebrochen. 


— Vor einiger Zeit hatte das „Journal de 
Paris“ gemeldet, der deut ſche Rei 
an die belgiſche Regierung eine Note gerichtet in 
Bezug auf die feindliche Haltung der cleri- 
eilungen und auf gewiſſe 
che in Belgien zu Gunſten 
der clericalen Partei in Deutſchland veranſtaltet 
würden. Es hatte Niemand dieſer Nachricht Glau⸗ 
ben ſchenken wollen und ſie war ſchon vergeſſen, 
jetzt aber kommt das officiöſe 
Bruxelles“ darauf zurück, um zu ſagen: 
unſern Informationen iſt dieſe Nachricht etwas alt 
und großentheils unrichtig. 
der Miniſter von Deutſchland an den Grafen 
d'Aspremont⸗Lynden eine Mittheilung gemacht, auf 
welche dieſer im Laufe des Monats geantwortet 
hat. Die Einzelheiten, welche das 
über den Gegenſtand dieſer Miitheilung gegeben 
hat, ſind nicht genauer, wie di 
Dieſe Erklärung des Journal de 
Bruxelles klingt ſehr geheimnißvoll; 
Nachricht „großentheils“ unrichtig iſt, ſo mu 
etwas daran richtig ſein, aber was? Wahrſch 
wird darüber eine Interpellation in der Kammer 


Art. 45 der Bundesver 
freiheit betrifft und da 


calen belgiſchen 
„) — Es wird darauf auf- | Geldfammlungen, 
merkſam gemacht, daß Bücherſen dungen aus der 
Schweiz nach Frankreich 
arde, les Rouſſes, Pontarlier, Verrieres de Joux, 

elfort und Nancy ausgeführt werden können, weil 
nur an dieſen Orten mit der Unterſuchung der Sen⸗ 
dungen betraute Agenten aufgeſtellt ſind. Die fran⸗ 
öſiſche Republik leidet offenbar an ebenſo ſtarker 
Magenſchwäche des Geiſtes, wie die ruſſiſche abſo⸗ 
lute Monarchie. — Ueber die vom Oberſtl. Müller 
und Begleitern in Norddeutſchland für den 
diesjährigen Bedarf der Cavallerie und eidg. Regie 
angekauften 444 Pferde (Durchſchnittspreis 1300 
Fr.) herrſcht einſtimmige Befriedigung und Be⸗ 
wunderung. — Die Urabſtimmung über den An⸗ 
ſchluß des Grütlivereins 
an den international geſinnten 
bund hat 903 Nein und 581 Ja ergeben. In dem 
Anſchlußantrag war übrigens bemerkt: Die Ver⸗ 
bindung mit dem Arbeiterbund darf nichts enthalten, 
was die politiſche Exiſtenz des ſchweizer Bundes⸗ 
tes gefährden oder die Arbeiterbewegung auf 
e Bahn der Umwälzung hintertreiben kann.“ — 
An die Profeſſur für Nationalökonomie und Sta⸗ 
tiſtik am eidg. Polytechnikum iſt als Böhmert's 
Nachfolger Guſtav Cohn aus Marienwerder, ſ 
bisher Profeſſor in Riga, ernaent worden. — Dem 
freigefinnten Pfarrer Lang in Zürich, der auch 
eine dritte Aufforderung na 


nur über Belle⸗ 


Anfangs Februar hat 


England. 

London, 30. März. Angeſichts der jetzt vor 
dem Comits des Unterhauſes ſtattfindenden Unter⸗ 
ſuchung über die auswärtigen Anlehen be⸗ 
ſchäftigen ſich alle Blätter mit den Uebelſtänden 
der Börſen und deren Adminiſtration, und wie 
denſelben wohl abgeholfen werden könnte. Der 
„Economiſt“ meint, drei Urſachen trügen dazu bei 
es zu ermöglichen, daß an der Börſe mehr Betrug 
vorkomme, als in irgend einem anderen Geſchäfte. 
örſenmänner über 
anvertraute Summen, als irgend eine andere Klaſſe 
von Kaufleuten, und ſie ſind es eigentlich, die den 
Werth der Waare „ſchaffen“. Wenn ſie nun durch 
irgend welche Manipulationen im Stande ſind, den 
Preis für dieſe Waare zu erhöhen, fo haben ſowohl 
ſie ſelbſt wie die Leute, in deren Namen ſie han⸗ 
deln, bedeutenden Vortheil. Diejenigen, die in 
ſolchen Manipulationen geſchickt ſind, werden einen 
höheren Preis zu erzielen im Stande ſein, als die 
ewöhnlichen Waarengeſchäfte 
kann nichts dergleichen vorkommen. Selbſt der 
geſchickteſte Kaufmann kann keine werthloſe Waare 
einführen und für einen Gegenſtand, für den er 
ezahlt hat einen hohen Preis erzielen. Die 
keit ſolcher Betrügereien vergiftet, wie dies 
nicht anders der Fall ſein kann, die 
Zweitens: dieſe Kla 
ders ſchlauen Verkäufen findet eine Sorte von 
eigenthümlich thörichten Käufern, wie man ſie auf 
keinem andern Markte findet. j 
bonafide-Stäufer für Anlagepapiere iſt kein geſchickter 
Kaufmann, der einkauft, um wieder zu verkaufen, 
ſondern meiſtens ein unerfahrener Nicht⸗Kaufmann, 
der ſeine Waare kauft, um dieſelbe zu behalten. 
Sehr viele Leute, die ſonſt gar nichts verſtehen, 


ſchweizeriſche Arbeiter) 
chweizeriſchen Arbeiter⸗ 


v Erſtens verfügen 
Madrid, 25. März. Die amtliche „Gaceta“ 
meldet, daß die am Palmſonntage in der Hof⸗ 
capelle abgehaltene religiöſ 
als es unter der früheren Monarchie üblich gewe⸗ 
ch eine große Anzahl Damen und 
Herren der Grandezza aſſiſtirten; auch ſind für 
dieſe heilige Woche drei P 
Badajoz und Murcia für die Predigten bei 
verſchrieben; und ſelbſt in anderer Beziehun 
die junge Monarchie ihre Vorgängerin ü 
ten; fo fand vorgeſtern unter großem 
Kopfbedeckung einer Anzahl neuer Granden“ 
ſtatt, eine Ceremonie, die ſelbſt in den letzten Jah⸗ 
ren der Regierung Iſabellens II. als antiquirt 
unterlaſſen wurde. Es iſt dies in Kürze das Ein⸗ 
Jener, welche die Grandezza ererbt 
oder neu erhalten haben, und die zum erſtenmale |d 
in Gegenwart des Königs ſich das Haupt bedecken 
rivilegium der ſpaniſchen 
bei welcher Gelegenheit ein 
jeder dieſer Herren eine mehr oder minder kurze 
welcher er die Verdienſte ſeiner 
nen herausſtreicht. In dieſer Art wurden fünf⸗ 
n neue Mitglieder der Grande 
von einer viel größeren Anza 


rediger aus Toledo, 
Bremen zu kommen, 


ablehnte, ſind durch eine Abordnung nebſt einem 
höchſt anerkennenden Schreiben 50 000 Fr. als Er⸗ 
trag einer Subſcription 


ſchenkt worden, unter der 
danach forſche, 


einzigen Bedingung, d 
wer dieſelben zuſammengelegt h 


Paris, 30. März. Der Broglie'ſche Francais 
enthält folgende Note: „Die „Union“ meldete 
dieſer Tage, daß bei Gelegenheit des 16. März in 
der Militärſchule von St. Cyr eine Adreſſe 
an den Kaiſerlichen Prinzen circulirt und 
Unterſchriften erhalten habe, und daß mehrere Zög⸗ 

linge dieſer Schule 


Redner ſprachen,, 


die Verſammlung 


chtigung erlangt 
ch nach England zu begeben, um die 
Was die Adreſſe anbe⸗ 
ſo haben weder der Kriegs⸗Miniſter, noch 
mmandant von St. Cyr, noch die Schüler, 


die andere huldi 
reſſe zu überreichen. ia her deſſen Wiederau 
zza im Beiſein 


hl älterer inſtallirt. 


ohne Störungen verlief, wurden Petitionen um 


haben doch Verſtand genug, um einige Erſparniſſe 
zurückzulegen, und gerade ein einfacher ſparſamer 
Menſch vom Lande iſt eben die rechte Perſon, auf 
welche der thätige, habſüchtige und verlogene Händler 
Und ſolcher Perſonen 
iebt es im gewöhnlichen Leben eine große Anzahl. 
iebt es eine große An⸗ 
ie ſich gegen die Ein⸗ 


Die Sache verdient nur 
weil, wie wir von guter Seite hören, man als 
egen die demokratiſche durch alle 
ittel eine ariſtokratiſche Monarchie 
liſchen iſt das Schlagwort) grün⸗ 
er Alles hervorſucht, was 


ir dieſerhalb befragten, Kenntniß von der⸗ eswegen Erwähnung, 
Was die Ermächtigung anbelangt, um ſich 
Oſterferien nach dem Ausland zu be⸗ 
ſo iſt es richtig, daß dieſe einer 
zahl bewilligt wurde. 
wohnende Familien haben ihre Söhne in S 
und es iſt, wenn dieſe jungen Leute nach dem 
Elſaß oder Lothringen gehen wollen, leider noth⸗ 
wendig, daß ſie um die Ermächt 
Drei oder vier andere Zöglinge 
rend der Ferien nach Belgien, wohin ſie Familien⸗ 
Intereſſen berufen. Endlich werden für die Ferien 
ünf oder ſechs Ermächtigungen den Zög⸗ 
lingen bewilligt, deren Familien jenſeit des Ca⸗ 
nals wohnen. Der junge Conneau (der Sohn des 
bekannten Leibarztes des Ex⸗Kaiſers und der 
Spielgenoſſe des Kaiſerlichen Prinzen), welcher der 
Schule von St. Cyr angehört, erhält namentlich 
dieſe Gunſtbezeigung.“ 

. — 31. März. Geſtern Abend fand eine 
Generalverſammlung des hieſigen 
ilfsvereins unter dem Vorſitz des Fürſten 
Der Fürſt kündigte an, daß 
8 der Gelder für den Bau eines deutſchen 


Freilaſſung Orton's zur Unterſchrift umherg 
gen. Kenealy wird nun wohl bald im Parlamente 
mit ſeiner Herzensangelegenheit auftreten. i 
läufig gefagt, find mehrere Blätter, die er in 
feinem „Engliſhman“ beſchimpfte, 
klagbar geworden. 


Libau, 28. Mär, 


In Elſaß⸗Lothringen] (nach Art der en 
i den will, und da 
zahl von Uneingeweihten, 
geweihten und in allen Schlichen Erfahrenen in 
einen höchſt ungleichen Kampf einlaſſen. 
Verſuch kann ebenſowenig gelingen, wie wenn ein 
änzlich unerfahrener Schachſpieler ſich mit dem 
erühmteſten Kämpfer in dieſem 
wollte. Und dabei hat der Börſenſpieler noch die 
Ränke und Liſten der Eingeweihten gegen ſich. 
Solch ein Spiel iſt thöricht und kann nur zum 
Verderben der nicht in der Clique befindlichen 


e wurde hier der alljähr⸗ 
chen Genoſſenſchafts⸗ 
vereine unter ſehr zahlreicher Betheiligung eröff⸗ 
net. Es waren ca. 200 Delegirte aus allen Theilen 
des Ver. Königreichs, ſowie Gäſte aus 
Petersburg und Amerika zugegen. Prof. Thorold 
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In Folge des deutſchen 
Pferdeausfuhrverbots gehen in Kurzem gegen 
500 Pferde von hier per Dampfſchiff 
penhagen, um von dort weiter nach Frankreich 
geſchifft zu werden. Nach Berichten der zuletzt ein⸗ 
gelaufenen Schiffer ſoll die Fahrt nach höh 
genen Häfen äußerſt gefährlich ſein des vielen und 
äußerſt ſtarken Eiſes halber. Bei Oeſel follen 
2 Schiffe im Eiſe enlesgen.⸗ 


Newyork, 29. März. 
Depeſchen melden, daß mexika 
und Gewaltthätigkeiten am Rio Grande wieder 
nnen haben. Ein Poſtbureau iſt 
in Brand geſteckt und mehrere Anſiedelungen 
ſind verwüſtet worden. Die Truppen der 


3 

Rom, 29. März. Dem „Emporio Popolare“ 
in Turin wird von hier berichtet, in einer dem 
Herrn v. Keudell vom deutſchen Reichskanzler⸗ 
amt zugegangenen Note ſeien folgende Stellen 
enthalten: „Wir begreifen die ſchwierige Lage der 
italieniſchen Regierung, heute etwas aufkündigen 
zu ſollen, was ſie 
greifen auch ihre Lage den fremden Mächten gegen⸗ 
über. Aber die Regierun 
ulaſſen, daß von einem 
ortwährend Drohungen und Verſchwörungen gegen 
Deutſchland angezettelt werden. 
Neigungen der Regierung Victor Emanuels Rech⸗ 
nung tragend, ſtimmen wir darin überein, mit ihm 
die Mittel zu ſuchen, vermöge deren die päpſtliche 
Curie dahin gebracht werden könnte, den Geſetzen 
und Verordnungen noch dagegen wandten. Unter 
Anderem ſagt zum Beiſpiel eine Magdeburger Ver⸗ 
ordnung: „De Springer — d. i. elaſtiſche Stahl⸗ 
reifen im Reifrock — under den Röcken ſchöllen 
Frouwen und Jungfrouwen yn allen Standen 
dorch uth vorbaden ſyn.“ 
bietet die ſächſiſche Kleiderorduung die „großen 
Eiſen und Wülſte unter den Röcken“ und überhaupt 
alle „Leibeiſen“. Endlich verbietet noch 1619 eine 
braunſchweigiſch⸗lüneburgiſche Verordnung den Bür⸗ 
frauen „mit Eiſen oder ſonſt weit ausgeſperrte 


ens hatte der Reifrock in dieſer letzten Zeit 
die Glockenform verlaſſen und eine wa 
bar komiſche Geſtalt angenommen. 
nämlich von den Hüften nach 
wagrecht, etwa 


des Kaiſers kann nicht 
freundeten Staate aus . 4 e 
ier veröffentlichte 


liche Congreß der briti ikaniſche Einfälle 


Indeſſen Ludwig's XIV. Regierungszeit war 
noch nicht diejenige, in welcher die Unnatur in der 
Kleidung ihren Höhepunkt erreichte. 
ch immer eine Zeit, in der 
Thätigkeit, in mancher Beziehung ſogar geh 

eiſtige Thätigkeit, zu finden iſt. . 
Prachtbauten zum Beiſpiel ſind zwar vielfach mit 
ſinnloſen ſchwülſtigen Ornamenten überladen, aber 
wenn man den Schwung 
brechenden und wunderſam windenden Linien be 
trachtet, ſo muß man doch zugeſtehen, daß darin 
eine ſchöpferiſche Kraft, eine gewiſſe Kühnheit der 


Nun aber, mit dem achtzehnten Jahrhundert, 
trat eine Periode ein, die kaum ihres Gleichen finden 
eiftige Leben, welches ſich mühſam 
vom Mittelalter her bewahrt hatte, verknöcherte 
immer mehr und mehr; es bildete ſich der Bureau⸗ 
kratismus aus, aus dem Rococoſtyl wurde der Ka⸗ 
fernenftyl und an die Stelle der Staats⸗ oder 
Alonge⸗Perrücke trat der Zopf. Der Puder begann 
feine Rolle zu ſpielen, er gab Alt und Jung daf⸗ 
ſelbe greiſenhafte Anſehen und er ſchien wie ein 
Wegweiſer, der den Geiſt feiner Zeit zu Grabe ges 
igte, auf welcher alles gei⸗ 
erben nähern mußte. 

Und in dieſer Periode der vollſtändigen Er⸗ 
ſchlaffung, während die : 
tief unter die Arme entblößt trugen, daß das heutige 
weibliche Geſchlecht vor dem Bilde einer Dame 
eit erröthet, — da wurde zum zweiten 
eifrock von der Mode eingeführt und 
in der letzteren faſt das gan 
durch erhalten, bis diejenige 1 
den Wuſt und Schmutz der Verkommenheit über 
Bord warf, bis die Revolution von 1789 ihre große 
welterſchütternde Umgeſtaltung vornahm. 


Draht, Eiſenreifen oder von Fiſchbein an und trug 
ihn ſtets ſo — und dies iſt der Unterſch 
dem Reifrock im achtzehnten Jahrhundert und von 
der Krinoline in unſrer Zeit —, daß er genau die 
Weite der Kleider hatte und dieſe alſo ſtraff dar⸗ 
über ausgeſpannt waren. Uebrigens fand fein Ge⸗ 
Tadel und rief manchen 


Noch ſpäter, 1612, ver⸗ 
brauch manchen harten 
Spott und Hohn bei den Männern hervor. 
heißt es zum Beiſpiel in einer Predigt, welche 
unter dem Titel „Der Hoffartsteufel von 
L ꝛc. erſchienen iſt: „Es 
daß man die Weiberröde unten 
in Schweifen mit alten Feigenkörben, ja mit 
Draht ſtarrend machet; welches vorhin mit 
Es muß auch der S 
im Koth ſein, da man die Gaſſen mit kehret, voller 
Filz unten ſein, auf daß der Rock ſich ausbreite, 
wie man die Tocken ſchnitzet und mahlet, auf daß 
er mitten einen Schein gäbe, als wären fie fein 
mal, wenn es gleich viereckigte, bäueriſche, ſtarke 
adonnen find, jo will's doch kleinlich 
ſein. Da ſchnüret und preßt man ſich, da 
Alngeſund darüber wird, alles für großer Demuth 
Kkannſt du wohl denken. lbe 
an den Röcken zieht ſich gemein 
ganze Kleid, daß nichts denn 
ck . % Ein anderer Schri 


R 


der Bogen, die 


allen Seiten hin 
einen „Schuch“ weit aus und 
wandte ſich dann mit einem ſcharfen rechtwinkligen 
Knick ſenkrecht nach unten, ſo daß bei dem ſtraff 
über die Reifen geſpannten Kleide die untere Hälfte 
einer Dame vollſtändig einer Tonne 
dieſer monſtröſen Form verſchwand endlich etwa 
um die Zeit von 1620 bis 1625 die ganze Sitte, 
um im folgenden Jahrhundert etwas verändert 0 

leitete, der die Bah 
eendigung des dreißigjährigen Krieges ſtige Leben ſich dem 
befand ſich Deutſchland in einer ſolchen Ermaitung, 
daß ihm vor allen Dingen Ruhe nöthig war. 
eine ſelbſtſchöpferiſche 


auen den Oberkö 
ätigkeit war unter dieſen 
Umſtänden nicht zu denken und es war daher natür⸗ 
lich, daß ſich die Blicke Aller dahin wandten, wo 
ſoſche wenigſtens noch in einem gewiſſen 
Grade zu Tage trat. Dies war nun in Frankreich 
ch, unter der Regierung Ludwig's XIV. der Fall. 
ier bildete die Kunſt den Rococoſtyl, der zum 
indeſten immer Erfindungskraft bezeugte und der 
in Folge deſſen überall Nachahmun F 
nicht allein in der bildenden Kunſt, auch in der 
Wiſſenſchaft, dem Handwerk u' |. 
in dieſer Periode vor andern Lan 
wurde für ſie und vornehmlich für Deutſchland 


Jahrhundert hin⸗ 
ewegung kam, die 


und des Halſes und Buſens ſcheinbar der größte 
Spielraum gelaſſen war. 


N 


Anigten Staaten waren nicht ſtark genug, dieſe 
ubereien zu verhindern, aber die Regierung in 

’ ington hat jetzt Maßregeln zur fofortigen 

Züchtigung der Eindringlinge getroffen. 

— Gewaltige Schneeſtürme haben in 
der Mitte und dem Weſten der Vereinigten Staa ; 
ten bis zum Beginn des Monat März Verkehrs⸗ 
Binderniffe geſchaffen, deren Beſeitigung namentlich 
auf der Pacific⸗Bahn kaum zu ermöglichen war. 
So meldet eine vom 4. d. datirte, aus Boone im 

taate Jowa abgeſandte Correſpondenz, daß an 


— 


dem bezeichneten Tage dort nicht weniger als ſechs 
aſſagierzuüge — der vorderſte ſchon zwei Tage 
ng vor undurchdringlichen Schneewällen 
lagen. Sämmtliche Paſſagiere wurden für Rech⸗ 
nung der Eiſenbahn-Compagnie täglich dreimal 
mit warmem, guten Eſſen verpflegt. Bei Fulton 
war der Miſſiſſippi in feiner ganzen Breite dick 
und feſt zugefroren. 
Danzig. 3. April. 
Die Auflöfung des Danziger Bankvereins 
iſt in der geſtrigen General⸗Verſammlung nach 
langer Debatte, in welcher durch den Director 
Damme und andere 15 Actionäre abge⸗ 
rathen worden war, die Liquidation ſchon jetzt 
u beſchließen, mit 562 gegen 139 Stimmen be⸗ 
chloſſen worden. Dabei waren 488 Stimmen in 
er Hand eines einzigen auswärtigen Actionärs. 
u Liquidatoren ſind ernannt worden: die Herren 
tadtrath Olſchewski, Buchhalter M. Eiſen, als 
Stellvertreter R. Damme, Buchhalter du Bois, 
anquier Carl Schmidt aus Stuttgart. Die 
en Vier waren ſeither als Directoren reſp. 
Bevollmächtigte in dem Geſchäfte thätig. — In 
er vorausgegangenen ordentlichen General⸗Ver⸗ 
ſammlung war auf Verleſung des Berichtes ver⸗ 
zichtet, dann der Direction pro 1874 Decharge 
ertheilt und a die Ergänzung des Aufſichts⸗ 
raths durch die Wahl der Herren Daniel Hirſch, 
Conſul Müller aus Berlin, Carl Schmidt aus 
Stuttgart bewirkt worden. 
Weichſel⸗Traject am 2. April. Czer⸗ 
winsk⸗ Marienwerder zu Fuß über die Eisdecke 
bei Tag und Nacht; Terespol⸗Culm: bei Tag 
und Nacht unterbrochen; Warlubien⸗Graudenz: 
ag und Nacht unterbrochen. 

„Seitdem gemäß des Alleryöchſten Exlaſſes vom 
„Mai 870 dle ZulaſſunzzuPorte⸗zpse⸗Fähnrichs⸗ 
Evufung von der Beibr u zung eined von einem 

mnaflum oder einer Realſchule erſter Ordnung aus 
geſtellten Zeugniſſes der Reife für Prima abhängig 
emacht worden iſt, in welcher Bezichung die Prov n⸗ 
ulcoll gien mit Anweiſung verſehen find, iſt es in 


june en Provinzen wiederholt vorgekommen, da 
= e Leute ſich bei dem Schulcollegium ihrer 7 

era r porgeichri benen Prüfung gemeldet, welche na 
SH balb⸗ oder einjährigem Beſuche der Secunda einer 
ob entlichen höheren Lebranſtalt nur ein halbes Jahr 
r noch kürzere Beit ſich privatim weiter hatten vor⸗ 
wie den gaſſen. Eine deraruge Beſchleun ausg ſt aber, 
1rd der Unterrichtsminiſter den Schu collegien neulich 
bB fıet hat, nicht im Sinne des vorerwähnten Aller 
4 n Erxlaſſes, deſſen Abſehen vielmehr auf eine 
2 inblie, wiffenihaftlime Vorbereitung gerich⸗ 
. Im Einvelſtänduiſſe mit dem Kriegsminiſter 
t der Unterrichtsmimſter uu amehr die Anordnung 
Betroffen, daß den früheren Schülcen eines Gymnaſtume 
deer iner Realſchale erſter Ordnung die Darlegung 
eife für die Prima nur rad) Ablauf derjenigen 


Ness 


* 


„Kaufmann Adolf Berg bie 
zur Anmeldung der Forderungen der 
Ae um er noch eine zweite Friſt 
zum 22. April 1875 einſchließlich feſt⸗ 
wre rs den 
e Gläubiger, welche ihre Anſprüche 
Bein che angemeldet haben, werden 275 


et, dieſelben, fie mögen bereits] ſizer 


Mien Won oder nicht, mit dem dafür 
Vage ten Vorrecht lic zu dem Se 

ei 2 
ae n ſchriftlich oder zu Protoko 


Der Termin zur! i 
zur Prüfung aller in der 
geit dom 4. März 1875 bie um Ablauf 
iſt 


3 Friſt angemeldeten Forderungen 


egangen 
eantragt. 


den 4. Mai er., 

vor d Vormittags 11 Uhr, 
Ming em unterzeichneten Commiſſar im Ter⸗ 
immer No. 14 anberaumt, und werden 
— einen in dieſem Termin die 
ue waren Gläubiger ee welche 

1 5 
Angemeldet * einer der Friſten 


Wer ſei iftlich ein⸗ 
kin, int kr r ein 
d 


der Präce 
Wechſels 


t eine Abſchrift derſelben und ihrer 
Jed eizufügen. 
der Gläubiger, welcher nicht in un⸗ 


er m 1 fs 5 

eum bief eldung ſeiner Forderung einen Pi 
Ems ni 
beitellen und zu den 

amd 8 unterläßt, kann einen Beſchluß aus 


No. 1223 
Tage und 


4008) 


u dem Goncurje über das Privat⸗Ver⸗ 
8 mögen des Kaufmanns Carl Kempf zu 
Ser ig hat die beo ide n 

gan und Schmidt zu Königsberg s 
unlich eine Forderung von 0,000 Ml. 


12. 
i hie 
Fordert Der Termin zur Prüfung die⸗ 


au 


Bekanntmachung 
Für die Gasauſtalt der Stadt Danzig 
N die Lieferung von 160,0 % Eeut urn 
keblen — zur Säfte Lverſon Wallſend 
We, Netielsmoith, zur Hälfte New Pelton 
in — franco Kohienſchuppen der Gas⸗ 
alt hiermit aus ebolen Submiſſions. 

d Contracts⸗Bedingungen find koftenfrei 
„Bareau des Rathbauſet zu erhalten. 
Die Lieſerungs⸗ Offerten find bis zum 


Borlin: 


ß Das M 


dem Concurſe über das Vermögen]! 22. April d. J., Nachmittags 5 Uh 

daſelbſt einzureichen. 
Danzig, den 30. Mär 

Das Curatorium d. 


Aufgebot eines 


In einem am 13. Juli 1874 zu Löbau 
ausge 1 5 trockenen Wechſel hat der Be⸗ 
au 
pflichtet, einen Monat a dato an die 
220 8 Salomon Becker in Nicolaiten 

© 

Dieser Wechſel iſt angeblich verloren 


Demgemäß 
welche an den oben gedachten Wechſel als 
Eigenthümer, Ceſſionarien, Brand» oder 
ſonſtige Briefinhaber, oder aus irgend einem 
anderen Grunde Anſp 
ben, aufgefordert, ſich damit 3 
luſion und der Amortiſation des 


in dem auf 


den 13. Juli 1875, 


im hieſigen Gerichtsgebäude, 
22, vor dem Herrn Kreisgerichts⸗Director 
5 v. Borries anberaumten Termine zu melden. 
Löbau, den 29. 


Proclama. 


Der Auszug aus dem Depoſitenconto A. 
der „Marienburger Privatbank D. Martens“ 


in Ladekopp, i 
Februar 1572 und über die am genannten 


zahlten zweimal 50 & lautend, auf welche = * 
am 25. September 1873, 50 * w eder ab⸗ 
gehoben ſind, iſt verloren gegangen. Es 
werden daher Alle, welche au daſſelbe und 
das darin verſchriebene Depoſit m Anſpruch 
19 könnten, hiermit aufgefordert, dieſe 


Juni er., 11 uhr Vorm, 
ner 


wdbelg unter Aueſchlißung deſer 


Zelt zu geſtatten iſt, welche fie auf der Schule zu die 
m Awec gebraucht haben wülden. Es ift a ſo im 
Allgemeinen bei den Zulaſſungen zu den betreffenden 
Prüfungen nach Analogie der auf die Maturitätsprü⸗ 
fungen der Extraneer bezüglichen Anordnungen zu vers 
ahren. 
* Mit Rückſicht auf die in den letzten Jahren ſtatt⸗ 
zehabten Beſoldungsderbeſſerungen, fowie auf die ges 
anwärtig weſentlich veränderten Verhäuniſſe haben die 
Minft:r der Finanzen und des Innern beſchloſſen, 
den Gehaltsſatz, bis zu welchem die Inhaber von 
Amts wohnungen von deren Unterbaltung nach § 5 
des Reaulativs vom 18. October 1822 befreit bleiben, 
von 900 N auf 1050 Ah zu erhöhen. Die Vor ſchriften 
über die Unterhaltung ver Dienſtwohnungen der Forft⸗ 
beamten werden hierdurch nicht geändert 

W Mewe, 31. März. Behufs G iindung eine 
Bezirks⸗Lehrer⸗Vereins für den Marten werder 
ſchen Kreistheil am unken Weichſelufer baue ſich hier⸗ 
ſelbſt im Lokale des Bildungsvere zus geſtern eine An⸗ 
job Lehrer unter der Leitung des Herrn Taterra zu: 
ammeugelhan, welche denn auch nach Annahme der 
Statuten den qi. Verein conſtituirten Trotz beſon⸗ 
derer E nladung und tretz des günſt aſten Reiſewettere 
hatten ſich e nur wenige Lehrer en⸗ 
gefunden, und dadurch iſt von den Aus gebliebenen 
Lider, b kundet, daß unter den bieffeitigen namentlio 
den ländlichen Elementarlchrera bezüglich ihrer Weite 
bildung, welche durch die freiwilligen Vereinigungen 
Anſtoß und Förderung erhalten fol, ein auffallend 
träger G:ift berrſche. Die Herren Vo ksbildner ollen 
doch nicht vergeſſen, daß die fachliche und allg mein⸗ 
wiſſeaſchaftliche Bildun durch Ell⸗digung des Sem⸗ 
aal cu ſus noch lange nicht abgeſchloſſen ıft, in eigentlich 
rſt beginnt, und daß, falls anders den Beſtim mungen 
des Herrn Unterrichtsmin ſters vom 15. October 1877 
vorzugsweiſe in den Real zen genügt werden jo, b⸗ 
oaders den ältern Lehr. rn ein weiteres Studium nicht 
erlaſſen werden kann. Eine unerbau iche Wahrnehmun, 
ft auch die, daß von den gegenwärtig in deutſche 
Sprache erſcheinenden 121 pädagogiſchen Zeitſchrif⸗ 
ten dieſſeits kaum zwei oder drei in die Hände nu 
einiger weniger Lehrer g langen; das Gros der Lehre 
hat ſchwer ich eive Aynung von dem Vos handenſein 
di ſer Fülle der Fach itergſur. Wie wünſchen daher, 
daß die amtlichen Kreis⸗Lehre.⸗Verſammlungen ge⸗ 
rade im Jatereſſe der Lauen häufiger als ſeuzer an⸗ 
beraumt werben, Der freie Meinungsaustaufch darf 
bier ſelbſtvorſtändlich nicht unter peinliche Cenſur, 
weiße der Tod jeder geiſtigen Regſamkeit iſt, gerell! 
werden. 8 


* 


5 Bermiſchtes. 

Cuxhaven, 31. März. Der flüchtize Notar 
Helmkampff ıft. ſicherem Vernehmen nach, auf Ja⸗ 
maica verhaftet worden 

„Wien, 30. Mäz Heute machte ein höherer 
Beamter des Kriegsminiſteriumg. Kaſſ ende. ctor 
Mengele, ſeinem Leben durch Erbängen ein Ende. 
otw der That iſt Veruntreuung ſtaatlicher 
Gelder; das D ficit wind auf 20,000 Gulden geſchätzt. 

Am 20 März iſt in Meran Ferdinand Laub, 
der weltbekannte Wolinvirtuoſe, g ſtorben. 
am 19. Januar 1832 in Prag geboren und erhielt von 
fetgem Vater, einem Muſi us, den erſten Viclins 
unterricht. Als kleiner Knabe begleitete er den Vater 
in die Gaſthäuſer, wo er, auf die Bank geſte llt, ſelbſt 

anz reſolut den Bogen führte, bewundert von dem 
ceilich nicht ſehr feinen Publkum. Mit neun Jahren 
konnte man ihn ſchon in den Concert⸗O cheſtern Prags 
an der erſten Vis line ſtehen und tüchtig mitſpielen 
ſehen. Nach einem Concerte, das er im Jahre 1843 in 
Piag veranſtaltet hatte, übernahm es Meldner, hinge⸗ 
riſſen von des Knabens Spiel, feinen weiteren Unternd;t 


Laub war 


tier. . 
unertzeltlich zu leiten. Laub wurde Schüler des Brager | Wilh. Korn. 1 J. 4 M. — Invalide Frieder. Wh. | Paris 
Allen Kranken Kraft und Geſundheit ohne Mediein 


v, 
3891 
1875. 


ulius Badt 


echſels. 


Thorn, den 31. 


Jaddatz zu Nicolaiten ſich ver⸗ 
Ordre Abt 


zu bezahlen. 
und daher das Aufgebot deſſelben 


werden alle diejenigen, 


Meulen, 
ruch let machen ha⸗ 

i Vermeidung] mehr oder weniger vo 
1 gegen baare 
beim hieſigen Gerichte ſpäteſtens 


Speicher. 


Vormittags 11 Ubr, 
immer No. 


März 1875. zur Hauptziehung 
gliches Kreis Gericht. 


1. Abtheilung. (3912 


theile / à 10 Yıs 
Car 


Fiſcher 


ausgeſt elle für Guſtav 
jetzt in Thiergart, den 10. 


Auſt 


11. F bruar 1873 darauf einge⸗ 


Gerichisſtelle anzumelden. 


verschafft und 


seit Einführu 
Mohrenepotlieke 
frischer Pflanze dargestellt, sämmtliche 
standtheile unverändert enthalten. Die 
Kraukenbette tausendfach erprobt, siud heiBr 


BN Pflug, , Lenisenstr, 30: Stettin: 6. 


Bekanntmachung. 


Zufolge Verfügung von h ute iſt in unſer 
aganſtalt Fans Nat eingetragen, daß die Fi 


Julius Badt in Thorn) erloſchen iſt. 
Königliches Kreis⸗Gericht. 


Auction 
mit havarirtem Roggen. 


„Sonnabend, den 3 April, 0 
mittags, werde ich für Rechnung wen es 
angeht, er Catharina, 


ca. 15 To. Roggen, 


ezahlung und ſofortige Ab⸗ 
nahme öffentlich 1 verkaufen. 
Der Roggen liegt im Rothen Lau 


P. Oollas, 


vereidigter Mäl er. 
K. Preuß. Lotterie⸗Laoſe 


dis 3 Mai 1875) verjendet 
Originale % u 50, ¼ u 25 , An⸗ 


it Berlin, 8., Kommandautenſtr. 30. 


Nach Neu⸗Seeland, 


ſtralien, 
exvedirt im April und Mai Schiffe 


Mathei, 
—— 
Undungs-Fatentef; 

aller F.änder N 


a 
internationale 


. Sampson’schen Coca- 
uur anerkannt, indem t 


. krankheiten, selbst in vorgeschrittenen Stadien, von eminenter 
Wirkung (Pillen ), heilen gründlich alle Unterleibs-und Verdauungskraulheiten (Pillen 
I u. Wein), sind unersetzlich bei allen Nervenleidon u. einziges Radikelmitislgegen speo. 
Behw üchezustände jeder Art (Pillen III und Spiritus). Preis 1 Sch. 3 Rmk. 6 Sch. 15 RKmk, 
1 Flac. 8 Funk. Belehrende Abhandlung Prof. Dr. Sampson's der die Coed an Ort und Stelle 
zorgfültigststudirte, frango-gratis d. d. Mohren-A potheke Mainz und deren Depöts-Apoth, 
Weichbrod, kgl, 


Contervatortums und blieb es bis 11 Jahre 1848. 
Ee unternahm Kunſtreiſen und begab ſich zunächſt nach 
Wien. 1853 erhielt er einen Ruf nach Weimar, wo er 
Joach ms Nachfolger wurde. Er unternahm dann 
wiederholte Concertreiſen, bis er in Berlin von Friedrich 
Wilhelm IV. beſonders liebgewonnen, die Stelle eines 
beſoldeten Kamm voirtuoien erhielt; 1864 verließ er 
dieſe Stelle, machte N ifen und gab überall Concerte 
mit großem Erfolg. In den letzten Jahren batte er in 
Rußlaad eine hervorragende Stellung gefunden. 

— einer an der Küfte von Plougerneau 
(Bretagne) angeſpülten Flaſche befand ſich ein Bettei 
mit folsenden 1 „Schiff Hobenfiauffen. Freund: 
lichen Gruß. K. Buſchler. _ Sobenzolle:n.“ 

* Das Londoner illuſt irte Wochenb alt „Graphic“ 
vom 27. d si bt über den Plan des Canaltunnels 
io gende nähere Andeutung: Zu beiden Seiten des 
Conals wird ein cırca 300 Fuß tiefer Schacht gegraben 
und von dieſer Tefe aus ein unterſeerſcher Gang bie 
mf eine halbe engliſche Meile Entfernung angelegt 
werden. Gelingt dieſer Viſuch, fo wird die Con 
ſtructtion des Tunnels ſe bſt ſofort in Angriff ars 
acmmen und, falls nicht unvorherge ehene Hindern ſſe 
in den Weg treten, nach 2 Jahren für etw 10 Mill 
Bfo, vollendet fein. Die vorgeſchlagene Richtung de; 
Bahnunte, welche von Dover ausgeht, läaft zunächſt 


etwa 4 (ensliſch) Meiten öſtlich der Küſte entlang, }; 


und wendet ſich dann bei „St Margarets Bay“ ſüd⸗ 
rät water das Meer. Von dort wird fie quer durch 
bis zu einem etwa in der Mitte zwiſchen Calis un 

Saudgate an der franzöſiſchen Küſte gelegenen Punkt 
ſortgeſetzt, um ſodann in den großen franzöſiſchen 
Bahnknotenpunk, bei St. T icat einzumü den. Dis 
Gefälle an den Küſtenenden des Tumnels wird gleich 
I: 80, unter dem Waſſer wie 1: 2640 dem niedrigſten 
Punkt in der Mitte der Meerenge fin. Die ganze 
Menge des Tunnels ſoll 31 (engliſche) Meilen betragen. 
Er wird fo tief durch zeſchatten werden, daß ſich an 
k inen Punkt weniger als 200 F ß feſter Boden zwiſchen 
einen Dach und dem Meer sg uade befinden. Ein 
neue Tunnelmaſchine, die Erfindung von „J. D. B:uns 
ton,“ ſoll ſowebl zu Bohr ver ſuchen als zu: Conſt : uet o 

jeltft angewandt werden. Das Werk fell durch Luft: 
deuck von ſtatten gehen, der den Felſen ſprzen und 
en A:beitern zugleich faſche Laft zuführen wird 


Anmeldungen beim Danziger Standesamt. 
m 


2. Apr 
Geburten: Zimmermang Carl Jul. Gernus, T. 
Arbeiter Valer tin Andr. Strunkowski, T — Arbeiter 
ine. Ferd. Gehrmann, T. — A beiter Fri dr. Ludw. 
Galubn. T. — Kufm mn Carl Hi r. Ty. Barn ſck, 
S. — Arbeiter Carl Ludwig Schulz, S — Bäcker⸗ 
meiſter Ed. Rud. A brecht, T. — Weich euſteller Herm 
Stabe S. — Fuhrmann Aug. Guttſchick S. — 
Schuhmachergeſ. Cart Herm. Möller T 5 
Anfgebote. Fabelkarb. Peter Suffen mit Anna 
8 — Tiſchlergeſ. Theophil Wrukowsli in 
on mit 
Carl Ado f anf! mit Amalie Juliane Liedile. — 
Büchſenſchäſter Carl Ludwig Maybaum mit Emilie 
Wilbe mine Auguſte Namlau. — Arb. Guſtav Leop. 
Senger ut Johan a Reſalle Knaak. — Haus zimmer⸗ 
mann Jul. Rich. Duſchiaski mit Clara Am nie Eulerch. 

Heirathen. Arb. Johann Stepyau Schiyir mu 
Auna Mathilde Koll owaki. — Sch offer Carl Ferd. 
Rud. Jergolla mit Roſa Hein. — Reſtaurateur Carl 
Frieſchütz mit Louiſe Friederife Henſel. 

Todesfälle: T. d. Nagelſchmied Aug. Ferd. 
Wannow, T. — S. d. Laura Wösner geb. Ewald, 
8 M. — Steuerbeamter Gottfr. Carl Schenſchis, 42 J. 
— S. d. Acbeitee Aug S. Röhr, 1 J. 7 M. — S 
d. Arbeiter Friedr. Tilſener, 2 M. — Arbeiterfrau 
ZJohonna Spiuka. 40 J. — S. d. Tiſchler Friedr. 


März 875. 


heilung. 4002 
N IHHuſten 
den, 


matismus, Gicht, Bleichſuch; 
hr Bor Ze 


Capt. van der 0 Dr. Angelſtein, Dr, 


eſandt. 
m Seewaſſer beſchädiat, 


Du Barry erfegt in vielen 


auch bei der Lungen⸗ und Lu 
rath und mehrerer gelehrten 
Nr. 80,416. 


151. Lotterie (16. Apri it M 
erte. reit u Marburg, 


egen bar: 
valenta Arabica“ 


u 5, ½% a 2% . 

Zittern an allen Gliedern, 
Nr 

brech 

und Lu 


— 245 
BER Abmagerung. 


Die Bevalesciere iſt vier 


verwerthet das 


i Anſp üch de ifati e narcke und J. G. Amort; in Elbing: 
10 re ent ang ee aufg:betenen 75 bet 
1 . April 8 12 Uhr, Marienburg, den 26. Febr. 875. 2 2 — 
Der dem unterzeichneten Commiſſar im Königl. Kreis⸗Gericht Berlin, Lindenstr. 126, f = | SAmaMkEsHii 23 
die ins immer No 14 anberaumt, wovon 1. Abtheilung. was Prospecte gratis u. franoo. M 1 
Gläubiger, welche ihre Forderungen an⸗ — RE ya 
ar = x ben 22. Plans geſetzt werden. . ur- und Heilkräfte 1 5 sohen 5 elle E 
22. 4 5 7 8 - Idt mit den W en em 
Kal. tadt: u. Kreis- Gericht 7 8 ılen „A aan Tu 5 len dei dencodue 08 nz. r 
Der Eonmifler ves Coneurſes. 5 er 8 a Nahru 1 = d eher . Diefelben geben ih ten Lelern ein 
98.) Affmann. (4009 | 1 98 & e Tschadi und allen südamerika-Reisonden best gt. sind vou der = 
72 52 N deutschen Gelshrtenweltiliooretisch längst, p isch aber erst 
> { 


win 
se Pre 


ıon Be- 
parate, am 
ust-undl.ungen- 


kgl. Hofapotheke, 


ER Steiferficen Poſtauſtalten 1 


Marienwerder. 


Hof. 


apotheke; Posen: Dr. Mankie wies, 


Mariaune Pieirowska. — Schmiedegeſell] H 


Beofefior der Mediein an der Univerfität Marburg 
r. Dede, Dr. Ure, Gräfin 
Saftfeftuart, 3 ane de Brehan, und vielen anderen hochgeſtellten Perſonen, wird franco 


Abmagerung und 
69,810. Frau Wittwe Klemm, Dü 


anſtalt Wien, in einem verzweifelten 
Nr. 65,715. Fräulein von Montlouis von Unverdaulichkeit, 


2 N Fer 


preußiſche Mittheilungen“ 


Inſerate (17 8 pro Sjeipaltene Zee) finden die wirklemſte Verbreitung. 


— 
* 


uch, 76 J. — Rentier Georg Beni. Spliedt, 71 
enriette Müller, 28 J. — S. d. Joachim 

„5 M. — S d. unverebel. Brey, 9 M. — T 
d. Arb. Herm. Haffler, 1 J. 3 M — Eine aufasfiti« 
dene, unbekannte männl. Kindesleiche. Fr Maler 
Henriette Friedr. Zielke, geb. Ziegler, 59 J. — Fr. 
Poſtſekret. Mathilde Roſalie Race, geb. Bötz rather, 
35 J. d Arb. Joh. Peter Mielke, 1 J. — S. 
des Mehlhäadſers Seiler, 2 J. 6 M. — Bimmergef. 
Ferd. Geolg Wenſchikowskt, 41 J. — S. d. Ard 
Ferd. Fröſe, 5 W. 


Schiffs nachricht. \ 
Hamburg, 28. Mär. Das Dampfſchiff „Klop⸗ 
ſtock“, Capt. Fiſcher, von der Adler⸗Linte, welches am 
13. d. Mis. von hier und am 16. d. M. von Cher⸗ 
bourg abgegangen, iſt nach einer Reife von 10 Tagen 
7 Stunden am 27. d. M. wohlbehalten in New⸗Dork 
an gekommen. 


Börſen⸗Depeſche der Danziger Zeitung. 
Berlin, 2. April. 


a 


— 


Frs. v.. Ert. u. I. 
Weizen geben 5 4% conſ. 105,40 10 20 
April⸗Mai 182 182 Pr. Staatsſchldſ.] 90,90 90,90 
Juni⸗Juli 187 1188 2% Pfbb.| 86, 0 86,10 
Nogg. bet pl. 7 do. 4% do. 95,20 95,20 
April⸗Mai 148,50 148,50] de. 4½% do. 101,60 101,70 
Mai⸗Juni 147.50 146, Danz. Bankverein 70,0 71,10 


Juni⸗Jull 147 
Petroleum 
** 200 C. 
Sept.⸗Oet. 
Nüböl apru⸗M. 
etbr. 


35.7 
26,80) 27,50 [Neue frunz. 5% A. 103,60 105,20 
55 | 54,61 Oeſter. Creditanft. 429,50 427 
59,60 59,30]Xürten ( %) 


61.10 61,200 Oeſt. N 183.90 
Wechſelers. Lond.“ — 


tat Dholl 4%, ood midbl. Dhollerab 4%, widdl. 
Ouolleray 4½, fair Bengal 4%, fair Brach 5%, 
5%, good falr Done 5. eir 


canal 7 


Meteorologiſche Depeſche vom 2. April. 
Barom Term. R. Wind. 2 


Stärke. Himmelsanfiät.; 
Haparandald:8 0] 80 N Ionen b:wö.tt. 
Peters burg 334 11 28050 chwach Schnee. 
tockholm 37 9 — 3,8 W ſtille bedeckt. 


elſingör“ — S — 


329. — 1,71 SSW mäßig bedeckt 
Memel. 3377 — 2.2 N mäßig heiter. 


Moskau 


1 339 5 + 3.8 NM lebhaft trübe. 
önigsberg 387,3 — 1.4 N W'Lſſchwach wolkig. 
Danzig. 387. 7 0% NNW mä a bewölkt 
utbus. . 357.5 T 1.2.0 chwach bewö kt. 
tettin. 3374 . 22 ON0 ſchwach bedeckt. 
elder 341,2 ＋ 43/5 wahl — 
erlin 544 AND mäßig bedeckt. 
1 535 4 7 1.1NO ſſchwachſtrübe. 
reslau . 13327 + 160N ſchwach bedeckt, Regen. 
Brüſſel. 324 / TOND ſſcwach dewölkt. 
Wiesbaden 3370 48 NW ſſchwach bedeck⸗ 
Ratibor 329 7 ＋ 1.2 N mäßig Schnee. 
Trie 3 5,7 + 4, % W mäßig trübe. 
342,9 + 5, N ſſulle bed de 


und ohne Koſten durch die Heilnahrung: 
(Inhaber der Kauz 2 REVALESCIER ee 


Bruſt⸗, Dar Leher⸗, 


5 a Anezug aus 80,000 Eertificaten. 
Certiftcat des Medieinalraths Dr. 


Wurzer. Bonn, 10, 


F. und 
8.) Rud. 


as Ki 


ndri 


rade von Bruſtübel Nerv 


Nr. 75,928. Baron Sigmo von 10jähriger Lähmung an Händen und en ꝛc. 
N Wal fo nahehaft ais Fleiſch aud erfpart bel Gatagſenen 
und gr 10 2. i 15 8 Bar N 5 rn 
u beziehen dur arry du Barry om p. in Berlin, W. 28—29 Pa 
Gaiser, Gallerie) und 168-164 Weiebricöftraße, und bei Pole 
guen⸗, Specerei⸗ und Delicateflen-Hänblern im 


itteln und Speiſen. 


ganzen Lande. Depots in Danzig: 
. ep nzig: Ca 


ſcheinen wöchentlich? x 
Montag, Mittwoch und Freitag Abends. 


„Unterhaltungsblatt“ 


als Gratisbeilage zur Rreitagenummer. 
Mit dem nächſten Quartal beginnt die böchſt pannende Novelle 
„Der Kattenhof“ von Friedrich 
Abonnementspreis für Marienwerder 1 RE 0 5 (15 r.), bei allen 


Friedrich. 
Ri SO 3 (18 8% vierteljährlich. 


Expedition: 
Kanter'ſch Hofbuchoruckerel. 


rwachſenen und Kindern ohne Me⸗ 


ern FF. 
edieinal⸗ 


ae alle Mane Cie wich al Dem e 

en alle Arzneien. Sie wird mit dem größten en an 

ewandt bei allen Durchfällen und Ruhren, in Krankheiten der 

ö ie ze, bei, Steinbeſchwerden, entzündlichen oder krankhaften Reizungen der Harnröhre, 

3854 erfiopfungen bei krankhaften Zuſammenziehungen in den Nieren und in der Blaſe 
Blaſen⸗Hämorrholden c. — Mit dem ausgezeichnetſten W man ſich auch 
dieſes wirklich unſchätzbaren Mittels nicht blos bei 


elfen 0 
Heir F. W. Neneſe ordenflcer Profeflor ber Medien an der Unt 

err F. W. Beneke, ordentlicher Profeſſor der Me an . 
fagt in der „Berliner Kliniſchen Wochenſchrift“ 8. 3: 


werde es nie vergeflent, daß ich die Erhaltung eines meiner Kinder der ſogenannten „ 
(Revalescière) verdanke. 


Urinwege, Nierenkrank 


krankheiten, ſondern 
urzer,Medicinal⸗ 


ril 1872: N.) 


ind litt im 4. Lebensmonate an gänz⸗ 
1 Hahn licher Abmagerung und fortwährendem — er welche Uebel allen Medicamenten trotz⸗ 
ten; die Revalesciöre hat feine Geſundheit in ſechs Wochen vollkommen her 77 9 = 

Nr. 64,210. ea ser Brehan von 7jähriger Leberkrankheit, Sch afloſigkeit, 


0 ondrie. 
eldorf, von langlährigem Kopfweh und Er⸗ 
en. 

Nr. 75,877. Florian Köller, K. K. Militärverwalter, Großwardeln, von Lungen» 


öhren⸗Katarrh, Kopfſchwindel und Bruftbellemmun 


g. 
r. 75,970, Herr Gabriel Teſchner, Höhrer der 1 höheren „ 
el u 


Ssiaflofisleit und 


vielen guten Apothekern, Dro⸗ 


xl 
ücmann; in Cöslin: 
Nowack: in Colbera: Carl Lehment: in Stolp: V. Eppinger. sid 


& 


- in der Buchhandlung von 


JGoldbergs⸗ Fabrik. Damenputz 


empfiehlt ein reichhaltiges Sortiment von Frühjahrs-Hüten jeden Genres der geneigten Beachtung. 


neu 
einge⸗ 


Die Preiſe ſind in Anbetracht des ſpäten Beginns der Saiſon, um einer e des Lagers vorzubengen, jetzt äußerſt mäßig geſtellt u 


ſowohl von garnirten Hüten als ungarnirten und dazu gehörigem Material, beſonders 


( Verſpätet) 
eute früh 5% Uhr flarb nach langem 
Leiden Fräulein 


Johanna Fick. 

Allen Freunden und Bekannten der Ver⸗ 
ſlorbenen dieſe Trauerbotſchaft ſtatt j der 
beſonderen Meldung. 

Danzig, den 1. April 1875. 

\ A. Kohts. 

Die Beerdigung findet Montag den 
5. April Vormittags 10 Uhr vom Leichen⸗ 
kaufe St. Marien ſtatt. 4010 


Schulbücher, 
Wörterhücher, 
Atlanten, 


ſowie griechiſche und römiſche Klaſſiker, gut 
8 und gebunden, find für ſämmiliche 
Lehranſtalten zu killigften Preiſen vorräthig 


1 Peterſilien⸗ 
a6 KA. Trosien, "sc. s. 
85 DEE ERS 8 1 1 et 2 888 


| N 
Anlanzeige.- 
In meiner böhe en Töchterſchule g 
beginnt der neue Curſus : © 
Montag, den 5. April 8 
und findet der Unterricht nur am Vor⸗ 58 
E mittage ſtatt. 8 
Zur Aufnahme neuer Schülerinnen & 
59 für die verſchiedenen Klaſſen werde 8 
ich täglich zwiſchen 10 und 1 Uhr 


5 bereit ſein. = 
Hulda Dähnel, 


8 oſſe 89, 
2 f} 


Merhaufes 


in Berlin, 

Mit hoher Genehmizung des Königl, Ober⸗ 
präſidiums der Provinz Brandenburg, 
veranflaltet duch den 
Verein Berliner Künſtler. 
Geſammtwerth der Gewinne: 
0,000 Thaler. 

(8000 Looſe a 20 Mark.) 
Dieſe Looſe ſind zu haben in der 


Expedition dieſer Zeitung. 


An Ordre 


verladen im Schiff Johannes, Capt. Benze 
durch Pearſon u. Co. in Hull 

339 Tous Gaskoghlen. 
Das Schiff liegt löſchfertig in Neufahrwaſſer 
und wied der unbekannte Empfänger erſucht, 
ſich ſchleunigſt zu melden bei 


b 
on, August Wolff & Co, 
$ en u od 2 
e eiligegeiſtgaſſe 
(neben dem Geier bebaufe.) 
2902) Ludwig Olsen. 


Küchen papiere anz ee 


ö . epreßt, empfiehlt 
Prouss, Poriecbeilengaſſe 3. (3994 | Se 


In meiner Waſch⸗ und 
Färbeanſtalt 


werden Damen zum Unterricht angenommen; 
derſelbe umfaßt das Erlernen von Band⸗ 
und Handſchuh Wäſcherei und Färberei in 
allen Farben, Kräuſeln von Federn, Waſchen 
von Seidenzeugen, Ballſchuhen ıc. _ 

Für Damen von außerhalb wird der 
Unterricht auf 4 Wochen beſchränk, auch 
m. auf Wunſch Penfton bei mir gewährt 
werden. 


Mathilde Schirmacher, 
Sales Geiſtgaſſe ze 


e 
+ 
N 


intenfifte. 


Patent, ſchwarz polirt 15 Cmt. à 5 . N 


\ 
2 u " „ 2 


2 ou 1 Es 0 
1 brißkalender & 3 r, aufge⸗ 
zogene Comtoirkalender a 1 N 

u. Portemonaiskalender a 1 * R% 
empfiehlt x 
% Louis Loewensohn Nachfigr. 
A 3997) 17 Langzaſſe 17. 


empfehle hiermit meine Haarwuchsſalbe, 
welche überall, wo durch hohes Alter, Ein⸗ 


reibungen und dergl. nicht etwa Ertödtung! 


der Haarzwiebeln vorliegt, ſich beſtimmt 
ausgezeichnet bewähren wird. Ich ver⸗ 
ſichere bei meiner Ehre, daß hierbei 
kein Schwindel vorliegt. In Kruken 
a 3% und 2½ Mark. Haupt⸗Niederlagen 
für Berlin bei G. A. Mittag, Brun⸗ 
nenſtraße 126 und bei Anker & Lahr: 
witz, Friedrichſtr. 3, Th. Kerſten, Neue 
Königſtr. 41, Hofcoiffeur Hegewald, 
Mohrenſtr. 31, hier und in Bromberg. 

Auf verſchiedene bezügliche An⸗ 
fragen erwidere hierdurch, daß ich die 


ealbe jetzt ane as Bartwittel 
beſtens empfehlen kaun. 


Zachau in Pommern. 
Otto Selle, Apotheler. 


Dampf⸗Kunſtfärberei, Druckerei und chemiſche 


Gr. Glogau, Liegnitz, Cüstrin, Landsberg a. W., 


empfiehlt ſich bei Beginn der Frübjahrs⸗Safſon angelegentlihft und erlaubt ſich gonz 
beſonders darauf aufmerfian zu machen, daß Damenkleider in 
nach neu ſtem Verfahren e gefärbt und durch ganz beſondere Appretur ſo 
hergeſtellt werden, daß dieſel 


trockenem Wege gereinigt 
aufs Sauberſte g.ewaſchen 


RO 8 S 
WVC 


« 


dem neueſten Syſtem erbaut, erlaube ich mir hier⸗ 
durch ganz ergebenſt anzuzeigen. 
men jeden Montag, Mit' woch und Freitag Vormittag zur Dispoſition ſtehen. 


ſtellen, fo glaube ich mich der Hoffnung hingeben zu dürfen, daß dieſes Untecneh 
die Zufriedenheit des mich beehrenden Publikums finden werde. 


ortheilhaft ſein. 


Viſiten⸗ und Adreßkarten 

fertigt bildigſt Preuss, Boriehaifeng. 3. 
Gebrannten Wyps zu Gyps⸗ 

decken und Stuck offerirt in Cent⸗ 

nern und Fäſſern 

F. M. Krüger. Altſt. Gr. 7—10. 


Wieſenkalk, 


geb' annter, wird zu kaufen geſucht in der 
Nähe von Pelplin. Mewe oder an der 
Weichfel, oberhalb Dirſchau. Näheres unter 
No. 3505 in der Exp. d. Z. nieverzuleg n. 
Ich beabſichtige mein Grundſtück zu 
. verkaufen, £ 
in welchem feit 23 Jahren — bis auf den 
heutigen Tag — Liqueur: und Eſſig⸗ 
Fabrik betrieben wird, wozu ein geräus 
miger Hof mit Ausfahrt und ein waſſer⸗ 
reicher Brunnen gehören. Ben 

Die Lage dieſes Grundſtücks ift nach 
nehreren Seiten hin frequent, fo daß es 
ih zu größeren Unternehmuggen wohl 
eignen würde. (2793 

Thorn. Lionis Horſtig. 


ZD 
Ritterguts⸗Verkauf. 


Ein Rittergut in Weſtpreußen, 
1% Meilen vom Eiſen bahnhof, 
kart an der Chanſſer, Areal: 
2215 Morgen, davon 1631 Mrg. 
guter Gerſten u. Roggeuboden, 
150 Morgen ſchöne Wieſen, 91 Meg. 
Wald, 243 Mrg. fiſchreicher Ste, 
Wege ꝛc. (das Ablaſſen des Waſſers 
wird gegenwärtig bewirkt und werden 
dadinch gute Wieſen erzielt) Wobn⸗ 
u. Wrthſchaf's zebäude in ſehr gutem 
Zuſtand. Eine rentable Ziegelei. 
Mergel in ſchözer Qualität und be⸗ 
deutender Toerfſt ch. 
Hypothekariſch feſtſtehend: 
jährlich baare Revenüen 10,500 
Mark. Abgaben 408 Thaler 
jährlich. 12 2 
Dieſes Gut ift feit 46 Jahren in 
den Händen des jetzigen Beſitzers u. 
ſoll mit Inventar für 110,000 
Thlr bei 50,000 Thir Anzahlung 
verkauft werden durch Th. Rles- 
mann in Danzig, Brodbänkeng. 33. 
Hypothek uſchulden 34,000 , 
theils a 3 % (3980 


F. Steuding' 
Waſch⸗Anſtalt, 


Breslau, Posen, Bromberg, Frankfurt, 


in Danzig, Langgaſſe 50, 


Wolle und Halbwolle 


ſelben wie neu ausſehen. 
derren und Damen⸗Garderoben, letztere mit jedem Beſatz werden auf chem. 


Tiſchdecken, Teppiche, Long⸗Chales, Crspe-de-chine- Tücher ꝛc. 


Auft⸗ age nach außerhalb werden ſchnell effeculrt. (4001 


| 


S 


Einem hochgeehrten hieſigen und auswärtigen Publikum mache 
ich die ergebene Anzeige, daß ich, nachdem ich aus der mit Herrn 
Fed. Pfitzner gemeinſchaftlich geführten Firma Ferd. Pfitzner & Co. 
ausgefhieten bin, mit dem heutigen Tage hier am Altſtädtiſchen Graden 


eine Deſtillation, Rum⸗ u. Liqueur⸗Fabrik 


unter der Firma 


Fritz Kaulbach 


errichtet habe. 

Für das mir bisher ſo reichlich geſchenkte Vertrauen beſtens 
dankend, empfehle ich mein neues Unternehmen dem Wohlwollen des 
geehrten Publikums mit der Verſicherunz, daß ich mich ſtets bemühen 
werde, die mich Beehrenden durch reelle und prompte Bedienung zuftie⸗ 


den zu ſtellen. 
Hochach'ungsvoll 


Fritz Kaulbach. 


Danzig, den 2. April 1875. (2964 


S 


ches Bad. 


—B K K.. 
ieee i l 


ö 


Die Eröffnung meines römiſchen Bades, nach 


Einige buudert Scheffel 
blaue Saatlupinen 

und 100 Schffl. gelbe Saatlupinen 

ſind in Kokoſchken bei Danzig verkäuflich. 

Proben bei Hrn F. Schönemann 

in Danzig und in Kokoſchlen. (4011 


Ein wenig gebrauchtes 


Berliner Eisſpind, 


zu zwei Fällen mit zwei Patent⸗Eishäbnen. 

hat billig zu virkaufen (3789 
„ Borrmann, 

f. Neſſeurcen-Oelonem, Marienwerder 


1 Eine Locamoßile 


don 8 10 Pferdekraft wird 
kauft. Adr. u. 3878 in der 
Exped. d. Ztg. erb. 


Eine 
Eisen-, Kurz- od. Spiel- 
Waaren-Handlung 
wird zu kaufen eſucht von O. Otto, 
Colbergermünde 81. (393 


aſſelbe wird außer Sonn: und Feſttagen täglich geöffnet fein und auch Da⸗ 
Da ich keine Koſten geſcheut habe, deſes Bad der Jetztzeit entſprechend herzu⸗ 


men 
3993 


A. W. Jantzen, Bade⸗An 
Borftäbtifchen Beaben 


chultaſchen, als: Mädchenkober, Seehund- und 
Plüſchtorniſter, Notenmappen in Leder und 
Callico, ſowie Schreibehefte in allen Stärken mit 
und ohne Liniatur, Federkaſten, Schiefertafeln, über⸗ 
haupt ſämmtliche Schul⸗ und Schreibe ⸗Utenſilien 
empfiehlt in nur guter Waare zu billigſten Preiſen 
das Berliner Papier⸗, Galanterie⸗ und 


Lederwaaren⸗Geſchäft von 


Louis Lewensohn Nachfolger, 
A SAMEN 1 


wird für mein Putzgeſchä 
Antritt geſucht. 


bei T. 


8 


{ 


| ndere Stelle. 
3989 i. d. Exp. d. Zig. 
Ei junger Minn, der 8 Jahre in Bu⸗ 
reau's von Rechts⸗Anwalten beſchäftigt, 
noch dauernd in Stellung iſt und die beſten 
Zeugniſſe beſitzt, wünſcht ähnliche Stelle. 
Gef. Adr. mit Gebaltsan abe werden 
u. 3988 i. d. Exp. d. Zig erb. 
Eine Stelle für einen 17jähr. 
Wirthſchafts⸗Eleven 
w. geſucht. Näh' res d. Penner, Neu- 
data 280. ' 2 2ualls 
5 Ein geb Dame (Tochter eines Kauf: 
5 manns) in allen Handarbeiten und der 


5 1 
N 


Ich erlaube m | rgebenſt 


ir e anzuzeigen, daß ich von 
heute ab die Küche im Rathsweinkeller über⸗ 
nommen habe und wird es mein Beſtreben fein, 
durch eine reichhaltige Auswahl guter Speiſen mir 
die Zufriedenheit und das Wohlwollen der mich be- 
ehrenden Kundſchaft zu erwerben. 2 

‚Diners, Seupers für jede beliebig große Geſell ua | Ss else eee 
ſchaft in und außer dem Haufe übernehme ich bereit- Dieiette wäre auc deren, eine Drericoft 
willigst und verſpreche, die mir gütigſt übertragenen E been w. ns L.. Gd. F. S ns 
Aufträge ſtets beſtens auszuführen. En unge 
Hochachtungsvoll 


Commis (Comtoiriſt) 
Joseph Goretzki. 
den 1. April 1875. 


dem die beſten Empfehlungen zur Se te 
BE 


ſucht bei beſcheidenen Anſprüchen ander 
weitige 15 

Gefällige Offerten werden unter No 3987 
in der Exp. d. Zig erbeten. 
re finden freundliche Auf: 
nahme Laſtadie 15. 


Mitbewohnerinnen 


ſtihen, gegenwärtig noch im Engagement 
Danzig, 


FPR 
r 


ra 15 IJ Sämmtliche landwirt! Faftl. Maſchinen⸗ 
Frauzöſiſche See 
) | „ſowie Neubau und 
Converſations⸗Stunden. Grabgitier von Walzeifen, werden gut und 
Monatl. Honorar 11% Thle, Schüler] billig gemacht beim Schmied und Sch olſer 
1 Thlr. Nähere Auskunft erihe;lt Eiſen⸗ Reinke in Weisfluß 
hauſer, Langgaſſe. (3600 | 4006) b. Bahnh. Rheda. 


Neugarten 2 


Einegewandte Direetriee 


finden SS chuung in ber Martha⸗Herberge 


nd dürfte ein frühzeitiger 


Alw. Taatz, Halle a. S. 
Drillmaschinen Thlr. 6, 125, 165, 190, 210, 
Ringelwalzen Thir. 35, 50, 56, 70, 90. 
Pferdehacken u. Pferderechen. 
Futtermaschinen Thlr. 18, 23, 33, 39, 43, 

7 > 


Einkauf, 
(3888 


5, 75. 
Rübenmaschiaen Thlr. 15, 18, 23, 27, 30, 


5, 40. 
Schrot-Malzmühlen Thlr. 30, 47, 60, 75, 185. 
Handdreschmaschinen Thlr. 55, 61, 72, 78. 
Göpel-Rosswerke für Handdreschmaschinen 
Thlr. 63. 
Dreschmasehinen Thlr. 80, 90, 95, 160, 200. 
Ro:swerke Thlr. 62, 80, 103, 135, 215. ; 
Locomobilen aller Grössen u. Dampfdresch- 
maschinen. 
Mähmaschinen für Gras und Getreide. - 
Pumpen, Getreidereinigungsmaschinen ete. 
Agenten gesuht. Maschinen auf Probe. 
En gut erhaltener Mahaaoni⸗Flügel iſt 
I Hunde zaſſ 92 bill g zu verlauten (3992 
85 5 
Ein erfahr. Inſpector, 
der geneigt iſt, 4 bis (wöchentliche Ver⸗ 
retung eines erkrankten Wirthſchaftsbeamten 
zu übernehmen. möge ſich melden . 


zaſſe 20 oder in Seuslau b. ae: 
ſtein. (3973 


Tüchtige Schloſſer 
finden lohnende Beſchäftigung 
in der Artillerie⸗Werkſtatt zu 
Danzig. (3424 
12 Stellenſuchenden jedweder 


Brauche kann das ſeit Jahren 
renommirte Bureau Germania zu 


Dresden auf's Wärmſte empfohlen 
(2772 


finden bei gutem Accord ſofort Beſchäſti⸗ 
lung auf Mili alrarbeit bei 


. Kühlstein, 


3311) 


orhitrich 20 b. Langſuhr iſt e. we 
d nung v. mehreren Zimmern und E 
ia den Garten zu vermiethen. 


Außerordentliche 


General-Verſammlun 


der Mewer Credit⸗Geſellſchaft. 
Sonnabend, den 17. Avr 1875, 
Nachmittags 4 Uhr, F 
im Deutſchen Haufe zu Mewe. 
kn r 
Prolongation des Geſellſchaftsvertrages 
und Abänderung des Statuts betreffs 
der 88 3, sl und 34. 3 n 
Zur Stimmberechtigung iſt. J. Hein 
der Actien event. auch ſchriftliche Vollmacht 
erforderlich. . 
Mewe, den 1. April 1875. 
Mewer Credit⸗Geſellſchaſt. 
Lue decke. — 
DDr 


Wold's Hötel 
Stettin, 


Bollwerk 37, N 
2515 hlt ſich allen reiſenden Herr⸗ 9 


ſonde Preiſe und gute B dienung. 


3714) E. Rosalsky. 


F. Schmelzer’s 1 


Hotel de Hambourg. | 
BERLIN, ; 


Heiligegeistsrasse 12,18, 
wird von den Erben unverändert Weitel 


geführt und bestens empfoblen. (4000 


Schützenhaus. 


Sonntag, den 4. April 1875: 


Concert. 


toſſenöffnung 4 Uhr. Anfang 53 Abds. 
Entree im Saale a Perſon 5 
Person 5 % Kinder zahlen t 
Der Saat iſt geheist- 
1993 O. An beiße 
„Strenge Kälte — im beiß. Som 
in! a ” H. &, pi 


" Iwein! 


Seren Be — 
ruck und Verlag . 
in Danzig. 


3 


7 


r 


ſchaften durch bee te Laße, 


dacteur O. Röckner. 
55 f. W. Kafemaß⸗ i 
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